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Die Reform der Aktiengeſetzgebung.
Dem Bundesrath iſt ſoeben der Entwurf eines Geſetzes,

betreffend die Commanditgeſellſchaften auf Nktien und die Aktien-
geſellſchaften vorgelegt worden. Die Ausarbeitung des Entwurfs
iſt nach mehrfacher Anregung ſeitens der Volksvertretung des
Reichs und Preußens auf Grund eines Bundesrathsbeſchluſſes
vom 13. März 1877 erfolgt, nachdem der urſprüngliche Plan,
die Reviſion der Aktiengeſetzgebung mit der des Handelsgeſetzbuchs
zu verbinden, aufgegeben worden war. Der Entwurf iſt einer
techniſchen Commiſſion von wirthſchaftlichen und juriſtiſchen Sach
verſtändigen zur Vorbe rathung übergeben worden, deren Mein-
ung überall die erforderliche Berückſichtigung gefunden hat.

Die Nothwendigkeit der Reform wird ſeit langem mit ſel
tener Einmüthigkeit anerkannt. Bedenken gegen dieſelbe richteten
ſich eine Zeit lang nur dagegen, daß ein unter dem unmittelbaren
Eindruck der üblen Erfahrungen des Jahres 1873 entſtehendes
Geſetz dem wirthſchaftlichen Leben nachtheilig werden könne.
Gegenwärtig hat ein ſolcher Einwand keine Berechtigung mehr,
die Stimmung hat ſich beruhigt, die Meinungen haben ſich mehr
und mehr geklärt, die Kriſis darf als beendet gelten, überall in
Handel und Induſtrie zeigt ſich der Trieb zu neuem Aufſchwung
ünd dieſer aufſteigenden Bewegung bemäd tigt das Capital ſich
auch wieder zur Gründung von Aktiengeſellſchaften, und ſo erſcheint
gerade der jetzige Zeitpunkt geeignet, mit geſetzlichen Maßregeln
vorzugehen, welche die allſeitig erkannten Uebelſtände der beſtehen
den Aktiengeſetzgebung beſeitigen und durch Aenderung derſelben
das Vertrauen wieder herſtellen. Welchen Weg die Reform zu
beſchreiten hat, darüber ſind die Meinungen getheilt; eine Unter
ſuchung der bisherigen Uebelſtände und der Urſachen rerſelben
wird die Auffindung des richtigen Wezes erleichtern.

Die Periode des Aktienſchwindels hat bald nach der Novelle
vom 11. Juni 1870, welche die Gründung von Aktiengeſellſchaften
erleichterte, indem ſie die bis dahin im deutſchen Handelsgeſetzbuch
vorgeſehene ſtaatliche Genehmigung beſeitigte, begonnen. Die Be
gründung des vorgelegten Entwurfs weiſt ziffermäßig nach, daß
das Aktienweſen ſeit dieſer Novelle in eine durchaus ungeſunde
Entwicklung gerathen iſt. Bis zum Jahre 1871 gab es in Preußen
im Ganzen nur 203 Aktiengeſellſchaften mit einem Grundkapital
von zuſammen 2,192,156,494 (alſo durchſchnittlich für jede
Geſellſchaft 10,798,800 im Jahre 1871 entſtanden allein
203, im Jahre 1872 ſogar 478 und 1873 noch 162 Aktienge
ſellſchaften, alſo in dieſen 3 Jahren zuſammen 843. Das Grund
kapital derſelben betrug zuſammen 2,484,572,128 alſo
durchſchnittlich kam von dieſen 843 neuen Aktiengeſellſchaften
auf eine nur ein Grundkapital von 2,942,654 A. Nicht ſelten
ſind Geſellſchaften aber mit einem Grundkapital von weniger als

300,000 ja ſelbſt unter 100,000 Die Gründungen
haben ſich, wie hieraus hervorgeht, auch ſolchen Unternehmungen
zugewandt, welche mit den Mitteln Einzelner oder doch mit denen
einer einfachen Handelsgeſellſchaft erreichbar geweſen wären,
während die Aktiengeſellſchaft doch nur da berechtigt iſt und einen
Zweck hat, wo für Unternehmungen Capitalien erforderlich ſind,
welche nur durch eine größere Zahl von Capitaliſten aufgebracht

4 Ein Sommertag.
Novelle von Adelheid von Rothenburg.

(Fortſetzung.)
„Nun müſſen wir aber an unſre Aufgaben gehen“, unter-

brach dieſe ſein trübes Sinnen, „wir haben uns die Fibeln und
das Geſangbuch mitgebracht, um nichts zu verſäumen. Schreiben
wollen wir Nachmittags in unſrer Laube.“ Sie war während
eines großen Theils ihres vergangenen Lebens Lehrerin an einer
Töchterſchule geweſen und hatte ſich eben mit einer wohlverdien-
ten, aber leider unendlich ſpärlichen Penſion, in den Ruheſtand
begeben wollen, als der Tod ihrer Schwägerin, welche dem Bru-

der ein neugeborenes Kind zurückließ, ihr einen neuen Wirkungs
kreis eröffnete. Er rief und ſie kam, und war ſeinen Kindern
richt nur Pflegerin, ſondern auch Erzieherin. Wie ſauer es ihr
ward, ſich in die Führung einer Wirthſchaft, in den Verkehr mit
den in dieſer Gegend ganz beſonders derb gearteten Leuten zu
ſchicen, ſollte er nicht gewahr werden.

„Meine gute Erneſtine“, ſagte er jetzt, „man iſt doch ein
andrer Menſch, wenn man etwas gegeſſen hat. Wir wollen den

h nicht verlieren. Anno 70 haben wir auch zuweilen nicht
vor Augen geſehen, und dann hieß es doch: durch! und

es ging.
„Gewiß, gewiß“, antwortete ſie. „Welch ein herrlicher

Sommertag heut. Gelernt muß aber doch werden.“ Sie ging
ein wenig abſeits, ſuchte ſich eine paſſende Stelle und verſammelte
die drei älteſten Mädchen um ihre Knie, auf denen das Buch lag.
Mellenthin nahm ſein Blondköpfchen auf den Schooß, dem ſteckte
noch das Baby in den vom vielen Umherſpringen ſchwer gewor
denen Gliedern, und mit dem ſüßen Recht eines ſolchen, lehnte es
ſich alsbald ſchlaftrunken an ſeine Bruſt. Die Fülle der ſeidenen
Locken überwogte die Stelle, unter welcher ſein Herz ſchlug. Er
ſaß ganz ſtille und cheuchte zuweilen die ſtahlblauen Waldfliegen,

welche zudringlich umherwirbelten. Sein Hut, den er abgenommen,
lag neben ihm im Graſe. Er ſah von dieſem erhöhten Platz aus
die Wieſe, auf welcher die Schwaden ſich reihten, der Klang der
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werden können. Beſonders zahlreich iſt die Umwandlung bis-
heriger Privatunternehmungen in Aktiengeſellſchaften geweſen:
faſt der vierte Theil ſämmtlicher 1169 in Preußen beſtehenden
Aktiengeſellſchaften iſt durch Umwandlung entſtanden.

Schon hieraus ergiebt ſich, daß das objective Bedürfniß
nach dem Unternehmen bei den Gründungen nur ſelten entſcheidend
geweſen iſt. Auch wurde die Höhe des Grundkapitals nicht immer
nach dem Zweck des Unternehmens, ſondern nach der Lage des
Geldmarktes bemeſſen, mitunter iſt das Grundcapital ſpäter um
das zwöſf, ja dreißigfache erhöht worden. Ende 1873 betrug
das Grundcapital aller Actiengeſellſchaften, mit Einſchluß der
nachträglichen Erhöhungen von 682,398,853 Mark, im Ganzen
5,359,427,475 Mark. Die Werthe der Actien wurden künſt-
lich heraufgeſchraubt und waren nicht reell vorhanden das zeigte
ſich in den Dividenden. Während von ten alten Geſellſchaften
(vor 1871) über die Hälfte eine Dividende von mehr als 5 bis
hinauf zu 70 Prozent aufzuweiſen haben, hat von den in den
Jahren 1871, 1872 und 1873 gegründeten Geſellſchaften etwa
nur der fünfte Theil eine Dividende von mehr als 5 Procent,
90 haben gar keine Dividende gebracht. Die Folge waren Re-
ductionen Liquidationen und Concurſe. 176 Geſellſchaften
haben Reductionen vorgenommen, 318 ſchritten zur Liquidation
und 84 geriethen in Concurs. Durch Reduction iſt das Grund-
capital um 415,520,415 Mark verringert worden wie hoch der
Verluſt iſt, welchen hierbei die Aktionäre erlitten haben, läßt ſich
nicht feſtſtellen bei den Liquidationen und Concurſen
haben ſie zuſammen 345,628,054 Mark verloren. Wie viel
durch Cursverluſte eingebüßt worden entzieht ſich der Be-
rechnung.

Man hat die Geſetzgebung von 1870 für dieſe Schädigung
des Geſammtwohlſtandes verantwortlich gemacht. Sie hat un
zweifelhaft einen großen Theil der Schuld, da ſie den möglichen
Ausſchreitungen nicht genügend vorbeugte. Allein die Urſachen
der Kriſis liegen doch nicht allein in der Geſetzgebung, ſondern
weitaus überwiegend in der allgemeinen wirthſchaftlichen
Lage; ſie ſind demgemäß auf Gebieten zu ſuchen, welche ſich der
Beeinfluſſung durch den Geſetzgeber im Weſentlichen entziehen.
In dieſer Beziehung führt die Begründung des Entwurfs in
trefflicher Weiſe wörtlich folgendes aus

„Das ſeit den ſiegreichen Feldzügen geſtärkte politiſche Le
ben, die politiſche und zugleich wirthſchaftliche Einigung Deutſch
lands zu einem organiſchen Ganzen, das dadurch erweckte Gefühl
größerer Sicherheit und die freier gewordene Bewegung hatten
dem wirthſchaftlichen Leben einen mächtigen Aufſchwung gegeben.
Eine Aera lohnenden Verdienſtes war eröffnet. Auch führte wohl
das gleichzeitige Darniederliegen von Handel und Jnduſtrie in
Frankreich unmittelbar nach dem franzöſiſchen Kriege dem deutſchen
Handel und der deutſchen Jnduſtrie Beſtellungen vom Auslande
in nicht erwartetem Umfange zu. Der geſteigerten Nachfrage
folgte eine raſche Preisſteigerung, welche wiederum eine Steige-
rung der Production hervorrief. Ueberall trat das Bedürfniß
nach Erweiterung und Gründung induſtrieller Anlagen ein und
hiermit Hand in Hand nach der Errichtung von Banken, welche

und in das weite, unter den verklärenden Lichtblitzen der Sonne
in ſtetem Farbenwechſel wallende, krausbewegte Meer hinaus.
Weſtlich verwehrte, wie im Süden, der Wald die Ausſicht, im
kultivirten Oſten aber tauchten die Dächer von Wardin aus
Bäumen und Kornfeld empor. Das war ſein Heim, ſein theuer
errungenes, der Ungunſt der Zeiten abzetrotztes Heim. Wie
lange noch

Er blieb in tiefes Nachdenken verſunken, endlich weckte ihn
ein eigenthümliches Rauſchen, welches den Untergrund des Wald
randes ſtreifte, nun wendete er den Kopf; gar nicht weit von ſich
erblickte er, ſo als ob ſie ſchon längere Zeit vom Anſchauen der
ſich unmittelbar vor ihr befindenden Gruppe, oder auch des land-
ſchaftlichen Bildes in Anſpruch genommen wäre, eine prächtige
Frauengeſtalt. Wohl mochte ſie da ſtehen unter dem grünen
Laubdach, über dem mit dunkelen Haarflechten gekrönten Haupte
das Spiel des Sonnenlichts! Jhren Hut trug ſie mit Blumen
und Gräſern gefüllt, am Arm, er konnte recht wohl einem auf
anmuthige Weiſe überladenen Füllhorn gleichen. Wohl mochte ſie
da ſtehen, die ſchön gerundeten Wangen geſättigt in purpurner
Gluth, das volle, große, leuchtende Auge geradeaus gerichtet, ein
Bild, eine verkörperte Jdee dieſes ſommerlichen Tages, oder
lieber des Sommers ſelbſt, wie er iſt wenn das Korn noch blüht
und die Kirſche noch grün iſt, und die Blumen noch den Vorrang
haben vor den Früchten. Jhr Anblick berührte ihn wie ein
elektriſcher Schlag, unwillkürlich legte er die Hand über die
Augen. Sie wendete ſich raſch und ging auf dem feſtgetretenen
engen Pfad, welcher am Saum des Waldes dahinführte weiter,
ihr lichtes Kleid ſchimmerte durch die Büſche.

Er wartete geduldig bis ſein kleinſtes Mädchen erwacht
war, halb zerſtreut blieb er bei den lebhaften Fragen der übrigen.
Gegen Mittag gingen ſie miteinander nach Hauſe. Es war ihm
unmöglich, wie er es ſonſt wohl bei ſo frühem Anbruch des
Tages gethan, ein wenig zu ruhen, und nachrem er die geſtern
angelangten Briefe beantwortet, welche alle den nämlichen Jnhalt
hatten, die Unmöglichkeit nämlich, neuer Geldaufnahmen ſeiner

Verantwortl. Redacteur Profeſſor Dr. O. Gerhard.

Senſen erreichte ſein Ohr, er ſah auch über die Dünen hinweg,
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ihnen die nöthigen Capitalien zuführten. Erzielte Gewinne ließen
die Vertheilung hoher Dividenden zu, und in ausgiebigſter Weiſe
wurde Credit gewährt. Eine tiefgehende Hauſſebewegung zog die
Strömung der ohnehin flüſſig gewordenen und durch die fran
zöſiſche Kriegskoſtenentſchädigung vermehrten Capitalien auf den
Actienmarkt, und je mehr dieſe Strömung anwuchs, deſto ſtürmi-
ſcher wurde die Hauſſe. Daß Production und Speculation hierbei
jedes Maß überſchritten haben, welches hätte beobachtet werden
müſſen, bedarf nach Darlegung der ſtatiſtiſchen Ergebniſſe kaum
der beſonderen Ausführung. Es wurde gegründet, ohne Rückſicht
darauf, ob ein Bedürfniß für das Unternehmen vorlag. An die
Stelle einer Vereinigung von Perſonen, welche an dem Gegen
ſtand und Gedeihen des Unternehmens intereſſirt, in dieſem die
Anlage ihrer Kapitalien und für daſſelbe die Betheiligung an
derer Capitaliſten ſuchten, traten ſogenannte Syndicate, welche
zur Bildung von Actiengeſellſchaften irgend ein und möglichſt
unbeſtimmt bezeichnetes Unternehmen ſuchten, um Actien als
Börſenwaare zu ſchaffen und zu verkaufen. Das Grundcapital
wurde nicht nach dem Zwecke des Unternehmens, ſondern nach
der augenblicklichen Aufnahmefähigkeit des Geldmarktes bemeſſen.
Mit dieſer Ausſchreitung über die Grenzen des Unternehmens
hinaus wetteiferte die Production der induſtriellen Werthe. Mit
dem Augenblick aber, in welchem zufolge der Ueberproduction der
Markt nur noch Waaren aber keine Käufer mehr bot, wurde der
Rückgang der Actienunternehmungen ein allgemeiner. Um ſich
zu erhalten, arbeiteten die Geſellſchaften unter den Koſtenpreiſen
und warfen, in der Concurrrnz mit einander, die Preiſe noch
tiefer. Dadurch entwerthete der Beſitz der Geſellſchaften immer
mehr und die ſtets gewiſſer werdende Unmöglichkeit, Dividenden
zu zahlen, führte zur Entwerthung der Actien, wo nicht zum völli
gen Untergange der Geſellſchaft.“

Dieſe allgemein wirthſchaftlichen Verhältniſſe fanden eine
traurige Förderung in den mannigfachen Mißſtänden, welche an
der Börſe herrſchen. Außer dieſen Urſachen kann aber eine
Erklärung des Kriſis auch in der eigenen Natur des Aktienweſens
gefunden werden. Die Aktionäre ſtehen zu einander und zu dem
Unternehmen in keiner Beziehung, wollen nur Dividende beziehen
und die Möglichkeit haben, ihre Aktien jeden Augenblick zu ver
kaufen. Die Verwaltung durch fremde Beamte wird nicht mit
derſelben Raſtloſigkeit und Sparſamkeit betrieben, welche bei
eigenem Geſchäftsbetrieb in der Perſon des Geſchäftsherrn meiſt
vereinigt ſind. Das Aktienweſen macht eine Mitwirkung Vieler
nöthig, und hierdurch wird die Verwaltung eine ſchwerfälligere:
die Aktiengeſellſchaft kann in Folge deſſen nicht immer die Gunſt
des Augenblicks für ihre Unternehmungen benutzen und ſie kann
auch nicht mit der Schnelligkeit und Billigkeit des Einzelbetriebes
arbeiten.

Ein Theil dieſer Uebelſtände läßt ſich durch Geſetz nicht be
ſeitigen, ohne das Weſen der Aktiengeſellſchaften zu untergraben
und fomit das wirthſchaftliche Leben zu ſchädigen. Wohl aber
muß eine Reform größere Schutzmaßregeln anſtreben. Die
Reformvorſchläge, die in den letzten Jahren gemacht worden,
ſind ſehr mannigfache. Von einer Seite wird für die voll

ſeits, brach er wieder auf, um mit einem ihm befreundeten Ober
förſter eine Geſchäftsſache zu erledigen.

Seitdem ſeine pekuniären Nöthe ſich zu einem ſo hohen
Grade ſteigerten, war er gewiſſenhaft genug geweſen, auf den
Luxus eines Reitpferdes zu verzichten, und auch um ſich eines
Wagens zu bedienen, ſpannte er nur höchſt ungern ein Paar der
beſten Ackergäule ein. Wenn das Ziel, welches er erreichen wollte,
nicht allzu entfernt lag, ging er zu Fuß, und manchen heimlichen
Genuß verdankte er dieſer Gewöhnung. Jhm ſang, wenn er am
einſamen Rain vorüberſchritt, der Vogel friſch wez vom Strauch,
die Ameiſe, welche ſich, geſchont von ſeinem Tritt, durch das
Gras haſtete, predigte ihm mit ihrem Thun, er gönnte der blau-
geflügelten Libelle, der Freundin ſeiner Knabenjahre, wenn er
ihr am Rande des Baches begegnete, einen bewundernden Blick,
und mit einem gewiſſen Reſpekt wich er dem Hirſchkäfer aus,
der gravitätiſch die Baumwurzeln kreuzte. Dies ſtille Beobach
ten, dieſes ſich Einleben in die Natur bis herab zu ihren kleinſten,
darum nicht minder liebenswürdigen Bildungen, hatte ſein Ge
müth vertieft und in ſeinem Herzen Bedürfniſſe geweckt, welche
nur geringe, vielleicht auch gar keine Befriedigung in ſeiner Um
gebung fanden. Seine Schweſter war bei hoher Vortrefflichkeit
des Charakters ſehr einfach, ſeine Kinder, ſo zärtlich er ſie liebte,
vermochten noch nicht ihm ein geiſtiges Verſtändniß entgegenzu
bringen. Auch in ſeiner durch den Tod frühzeitig abgebrochenen
Ehe war dieſes Glück ihm verſagt geblieben es giebt ja Frauen
genug, die ein Haus beſitzen ohne daſſelbe mit einer Seele zu
füllen, ſie legen nie die Wirthſchaftsſchürze ab auch nicht des
Sonntags, auch nicht Weihnachten, Oſtern und Pfingſten. Seine
Sophie gehörte zu dieſen ihr Verluſt bereitete ihm tiefen
Schmerz, und doch empfand er nachdem die erſte Heftigkeit des
Schlages ſich gemildert, keine zu große Lücke in feinem Daheim.

Nun ging er heute, wie ſchon ſo oft durch den Wald, der
den Sorgenbedrückten, den Mattzehetzten, den Rathloſen ſtets,
und noch dazu an einem warmen Sommertage, in ſeinem kühlen
Aſyl gaſtlich aufnimmt. Die hier herrſchende Ruhe that ihm
wohl. Der leidende Menſch, gerieben und gepreßt' zwiſchen den
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ſtändige Abſchaffung des Jnſtituts der Aktiengeſellſchaften ein
getreten, von der andern Seite wird eine Einengung des Gebiets
der Aktiengeſellſchaften und die Ausdehnung des gemein und
ſtaats wirthſchaftlichen Betriebs an Stelle der Aktiengeſellſchaften,
von dritter Seite die Wiedereinführung der ſtaatlichen Genehmig-
ung und Aufſicht, wie ſie vor 1870 beſtand, empfohlen. Die
überwiegende Mehrzahl der öffentlich laut gewordenen Stimmen
fordert jedoch die Beibehaltung des Prinzips der Novelle von
1870, welches in der Aufſtellung von Normativ- und Cautelar
vorſchriften beſteht, zugleich aber fordert ſie die Verſchärfung
der Normativbeſtimmungen und der Kontrole und eine civil
und ſtrafrechtliche Verſchärfung der Verantwortlichkeit der bei
der Gründung Betheiligten zum Schutze der Aktionäre und des
Publikums.

Dieſen letzteren Standpunkt vertritt auch der neue Ent-
wurf. Weshalb die erſtgedachten Reformvorſchläge nicht rath
ſam ſind, und in welcher Weiſe der dem neuen Entwurf zu Grunde

2 Gedanke zu realiſiren verſucht wird, davon in ſpäteren
rtikeln.

Politiſcher Tagesbericht.
Der ſächſiſche Landtag iſt durch eine am 3. veröffentlichte

Bekanntmachung auf den 12. November einberufen worden.

Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe beantragte am Dienstag
der Miniſterpräſident Tisza, das Hous möge das bisherige Vor-
gehen der Regierung in der kroatiſchen Frage billigen indem es
die Regierung bevollmächtige, auf Grund des ſeit 1868 befolgten
Gebrauches die jetzigen Staatswappenſchilder zu belaſſen dort
jedoch wo bisher Wappen mit anderer Umſchrift gebraucht

des Geſetzartikels 30 vom Jahre 1868 Staatswappen ohne jede
Umſchrift anzubringen. Der Antrag wurde nach kurzer Debatte
auf die Tagesordnung der für nächſten Sonntag anberaumten
Sitzung geſtellt.

Die chauviniſtiſchen Hetzereien haben einen neuen Erfolg zu
verzeichnen. Jhr Organ der gehäſſige „Preußenfeind“ hatte
kürzlich eine große Druckerei deswegen der Oeffentlichkeit denun
zirt, weil ſie Deutſche beſchäftige. Darauf hat der Direktor der
betreffenden Offizin ſchleunigſt alle Fremden entlaſſen. Der
„Preußenfeind“ regiſtrirt dieſen Triumph mit großer Freude und
ſpricht die Erwartung aus daß alle Jnduſtriellen und Kaufleute
ähnlich handeln werden.

Die „France“ und andere antiminiſterielle Blätter vom 3.
melden, der Kriegsminiſter Thibaudin habe ſich entſchloſſen, ſeine
Entlaſſung nicht zu nehmen.

Bis jetzt hat noch keiner der franzöſiſchen Miniſter ſeine
Entlaſſung gegeben, der zwiſchen dem Kriegsmiviſter Thibaudin
und den übrigen Mitgliedern des Kabinets beſtehende Zwieſpalt
iſt aber notoriſch, ebenſo ſollen noch zwei andere Miniſter, darunter
der Miniſter des Auswärtigen, Challemel Lacour, entſchloſſen
ſein, aus Geſundheitsrückſichten ihre Demiſſion zu geben. Wie

es heißt, hätte der Miniſter Präſident Ferry dem Präſidenten
Grevy ausführlichen Vortrag über die Lage gehalten und ſei eine

Löſung der Kriſe noch im Laufe dieſer Woche zu erwarten.
Das Journal Paris ſagt bei Beſprechung der Einmiſchung
Wilſons in die Regierungsgeſchäfte, die Miniſter hätten die Jni-
tiative ergriffen, um dem Präſidenten Grevy in aller Ehrerbietung
eine Reihe von Schriftſtücken vorzulegen, tie geeignet ſeien, den
ſelben über die Schwere des getriebenen Mißbrauchs aufzuklären.
J einem Artikel des National heißt es, bei aller Achtung vor
Grevy werde man, wenn zur Erhaltung Grevys auf dem Präſi-
dentenpoſten auch deſſen Schwiegerſohn in ſeiner bisherigen Wirk-
ſamkeit erhalten werden müſſe, ohne Bedauern Briſſon den
Präſidentenſitz einnehmen ſehen.

Die gambettiſtiſchen Blätter nehmen mit ungemeiner Heftig-
keit ihre Angriffe gegen Herrn Wilſon, den Schwiegerſohn des
Präſidenten Grevy, wieder auf, indem ſie denſelben beſchuldigen,
ſeine Stellung bei ſeinem Schwiegervater zu benutzen, um gegen
das Miniſterium Ferry zu konſpiriren, und zu dieſem Zwecke auch
in einer für den Präſidenten Grevy ſelbſt kompromittirenden
Weiſe die Vorgänge bei dem Empfange des Königs von Spanien

zu benutzen geſucht zu haben. Die Feindſchaft zwiſchen den
Gambettiſten und Wilſon iſt ſchon eine alte, doch iſt ſie jetzt zur

höchſten Spannung geſteigert. Die gambettiſtiſchen Organe
ſtellen Grevy geradezu ein Ultimatum, zwiſchen Wilſon und ſeinem

c T r eheSteinen der Trübſal, beſitzt ein Organ mehr wie ſeine ſcheinbar
glücklicheren Mitbrüder, er ſtreckt ſich höheren Aufgaben entgegen,
er taſtet gleichſam nach einer Offenbarung des Troſtes.

Mellenthin erfuhr das auch. Jndem er weiterſchritt, ver
weilte er mit tief empfundener Traurigkeit bei den Ereigniſſen
der letzten Gegenwart. Wie hart er gekämpft und gerungen, um
dem, was nunmehr bevorſtand, vorzubeugen, wußte er allein; bis
an die Zähne hatte er ſich gewappnet, bis ans Blut war es ge
gangen, und nun doch umſonſt, unausbleiblich die Folgen, welche
hereinbrechen mußten, noch ehe der Herbſt ſein fliegendes Ge
ſpinſt über die Stoppelfelder legte. Sein Geſchick war um ihn
her, wie eine eherne Mauer, Zauberflügel an den Schultern
hätten dazu gehört, um ihn hinüber zu tragen; wo aber ſollte die
ein zahlungsunfähiger pommerſcher Landwirth in unſeren Tagen
hernehmen?

Wie hoch das Blätterdach über ihm ſich ſpannte! Ein
Falter flog vor ihm her, die in zartem Blau gemalten Flügel
weit ausbreitend, es war als ob er ihn lockte, denn ohne ſich
Rechenſchaſt zu geben warum, folgte er dem kleinen Boten, welcher
ihn einen engen Waldpfad entlang führte, der ſich zwiſchen hoch
gewachſenen Farnen verlor. Das Sommervöglein war plötzlich
verſchwunden. Mellenthin ſchritt noch eine Weile vorwärts
und nahm dabei einigemal den Hut ab, um ſich den Schweiß von
den feucht gewordenen Schläfen zu trocknen. Es war ſchwül und
er wunderte ſich über eine plötzlich hereinbrechende Dunkelheit;
nun ſchaute er aufwärts und bemühte ſich, durch das dichte Ge
zweige ſpähend, einen Blick in den Aether zu erhaſchen ver

gebens, wo kurz zuvor noch eine lichtblaue Glocke ſich ausgeſpannt,
kte ſich jetzt eine dunkle Wolkenmaſſe herab, nun pfiff es in

den Wipfeln, einige ſchwere Regentropfen klatſchten breit auf die
Blätter, ein dumpfes Grollen ließ ſich vernehmen. „Wier konnte
an einem Tage wie dem heutigen ein Gewitter vermuthen“, ſprach
er zu ſich ſelbſt, den Mangel eines Regenſchirms mit Unmuth
empfindend. Es war ſchon ſo weit mit ihm gekommen, daß ihm
das etwaige Durchnäßtwerden ſeiner Garderobe Beſorgniß ein-
flößte; eine ſolche Bedenklichkeit, welche der Begüterte ſich er
laubt Pedanterie zu nennen, ſtellt ſich bald genug ein, wenn
Jemand ſich nicht mehr in der Lage befindet ſeine Schneiderrech-
nungen zu bezahlen.

Fortſetzung folgt.

heutigen Miniſterium zu wählen. Jn Folge deſſen geht das Ge
rücht, Wilſon wolle Paris verlaſſen und auf zwei Monate nach
Jtalien gehen. Solchen Gerüchten dürfte jedoch nur ein bedingter
Glaube beizumeſſen ſein. Uns erſcheint dieſe lange Entfernung
Wilſons noch ſehr un wahrſcheinlich. Ebenſo möchten auch alle
Meldungen von bevorſtehenden Miniſterveränderungen der wirk
lichen Baſis entbehren. Allerdings ziehen die gambettiſtiſchen
Organe auch den Kriegsminiſter General Thibaudin mit in ihre
Angriffe hinein, indem ſie ihn anklagen, das Werkzeug und der
Vertraute Wilſons zu ſein, und fordern ſeine Demiſſion. Allein
die Gambettiſten ſcheinen hierbei nicht minder ihre Wünſche ſchon
für Thatſachen zu nehmen, da Thibaudins Stellung durch das
Vertrauen, welches er beim Elyſée wie bei per republikaniſchen
Kammermajorität genießt, eine ſehr feſte iſt. Vorausſichtlich
wird daher der ganze Sturm zwiſchen der gambettiſtiſchen und
der Wilſon ſchen Preſſe ohne Heraufbeſchwörung einer Miniſter
kriſis verlaufen. Die Miniſter traten am Sonntag früh zu einer
vertraulichen Beſprechung bei Ferry zuſammen, welcher ſich darauf
ins Eliſée begab und mit dem Präſidenten Grevy eine längere
Unterhaltung hatte.

Die Republique françoiſe und der Voltaire beſtätigen das
Gerücht, daß die Miniſterkriſis bis zu dem Zuſammentritte der
Kammern vertagt worden ſei. Der Voltaire glaubt, das Kabinet
werde die von dem Kriegsminiſter Thibaudin in Ausſicht ge
nommene Ernennung des Generals Millot zum Generalſtabs
Chef nicht gutheißen.

Der König von Spanien hat den ſpaniſchen Botſchafter,
Herzog von FernanNunez, beauftragt, dem Direktor der Anſtalt
für öffentliche Unterſtützung 10000 Fres. für die Armen von

wurden und durch neue erſetzt werden ſollen, im Sinne des 8 62 Paris zu übergeben. Gutem: Vernehmen nach wird ſofort nach
dem Wiederzuſammentritt der Kammern ſeitens der Deputirten
der Rechten eine Interpellation eingebracht werden über die be
kannten Zwiſchenfälle vor und während der Anweſenheit des
Königs Alfone in Paris.

Die amtliche Gaceta vom 2. October ſchreibt, bei dem
Banket im Elyſée ſei König Alfons der Gegenſtand ehrerbie-
tigſter Aufmerkſamkeit geweſen, nach dem Banket habe der fran
zöſiſche Miniſter für öffentliche Arbeiten dem ſpaniſchen Miniſter
Veja de Armijo erklärt, Frankreich wünſche lebhaft, die Spanien
und Frankreich verbindenden Bande enger zu knüpfen, und ſei ent
ſchloſſen, zur Einſetzung einer internationalen Kommiſſion, welche
das Projekt einer Eiſenbahn von Spanien nach Frankreich über
Canfranc erörtern ſolle. Die Anzahl der Perſonen, welche den
König am Bahnhofe und in den angrenzenden Straßen begrüß-
ten, wird auf beinahe 200000 geſchätzt. Ueberall war der Em-
pfang des Königs ein enthuſiaſtiſcher. Unter den Perſonen,
welche am Bahnhofe erſchienen waren, befanden ſich mehrere
vornehme Franzoſen, welche einen Trauerflor trugen. Die
Königin fuhr bereits vor dem Könige nach dem Escurial. Wie
es heißt, werden ſich zahlreiche Offiziere, Senatoren und Depu-
tirte nach dem Palaſt begeben, um dem Könige Verſicherungen
ihrer Treue auszuſprechen.

Der Wiener „Polit. Korreſp.“ wird vom 2. d. M. aus
Sofia mitgetheilt: Die Sobranje beſchloß, die Agenden des
Kriegsminiſteriums in rein militäriſche und ökonomiſche zu
theilen. Der Kriegsminiſter wird künftighin nur die Adminiſtra-
tion der ökonomiſchen Abtheilung führen, ohne eine Jntregenz
auf die militäriſche Organiſation zu üben und wird gleichzeitig
der Kammer gegenüber verantwortlich ſein. Das Oberkommando
n verfaſſungsmäßig der Fürſt führen, der einen Generalſtab
erhält.

Die Nachricht n, die der „N. Pr. Z.“ aus Sofia zugehen,
laſſen die dortigen Verhältniſſe in ſehr unzünſtigem Lichte er
ſcheinen. Ruſſiſcherſeits wird durch den dortigen Vertreter Herrn
Jonin eine lebhafte Agitation entwickelt, um die Kompetenz der
Sobranje anzufechten und die Miniſter und Abgeordneten für
eine Jnkompetenz- Erklärung der Kammer zu gewinnen. Es wird
für dieſen Zweck von Herrn Jonin nicht verſäumt, darauf hinzu
weiſen, daß im Falle einer Jnkompetenzerklärung auch die Be
rathung über das Ueber inkommen, betreffend die Rückzahlung der
ruſſiſchen Okkupationskoſten, einen Aufſchub erfahren würde. Das
eigentliche Ziel der Agitation Jonins iſt aber, die Votirung der
Eiſenbahn-Konvention zu verhindern. Vorläufig iſt die
Berathung der Konvention ſeitens der Sobranje, angeblich wegen
techniſcher Hinderniſſe, bis zum 6. d. Mts. verſchoben worden.
Am 1. Oktober iſtübrigens der Termin abgelaufen, bis zu welchem
die Ratifikation der orientaliſchen Eiſenbahn-Konvention
erfolgen ſollte. Nachdem auch die Pforte den Vertrag nunmehr
unterzeichnet hat, ſtände der Ratifikation nichts im Wege, wenn
die Erledigung der Konvention ſeitens Serbiens und Bulgzariens
ſich nicht in Folge der dortigen Wirren verzögerte. Wie wir ver
nehmen, iſt nun ein Hinausſchieben des Ratifikations Termins
um 14 Tage beabſichtigt.

Das neue ſerbiſche Kabinet hat ſich wie folgt konſtituirt:
Nikola Chriſtic Präſidium und Jnneres Milan Bogicevic
Aeußeres, Oberſt Petrovic, bisher Miniſter der öffentlichen Ar
beiten, jetzt Kriegsminiſter, Pantelic Juſtiz und interimiſtiſch Un
terricht, Oberſt Protic öffentliche Arbeiten, Alexa Spaſic Fi-
nanzen und interimiſtſſch Volkswirthſchaft.

Der König Milan von Serbien hat ein Handſchreiben an
Pirotſchanac erlaſſen, in welchem er deſſen Rücktritt lebhaft be
dauert. Er zollt der geſammten Thätigkeit des Miniſteriums
vollſtes Lob, berührt die auf allen Gebieten des Staatslebens
vollzogenen rühmlichen Reformen und erklärt, er werde die pa
triotiſchen Dienſte des Miniſterpräſidenten niemals vergeſſen.
Hierauf ſpricht der König dem Geſammtkabinet ſeinen wärmſten
Dank aus. Bezüglich der äußeren Politik ſagt der König, die
ſelbe ſei jederzeit von der ehrlichen und richtigen Abſicht durch
drungen geweſen, Europa zu beweiſen, daß Serbien ein Element
des Friedens ſei und in ſelbſtſtändiger Entwickelung die Ci-
viliſation fördern wolle.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 3. October.

Se. Majeſtät der Kaiſer hatte, wie uns aus Baden
gemeldet wird, nachdem Allerhöchſtderſelbe die Vorträge des
Geh. Legationsrathes v. Bülow und des Ober Hof und Haus-
marſchalls Grafen Pückler entgegengenommen, eine Ausfahrt
unternommen und gelegentlich derſelben verſchiedene Beſuche ab
geſtattet. Der beabſichtigte Beſuch des Theaters war am Abend
wieder aufgegeben worden und war Se. Majeſtät Nachmittags
und Abends mit Erledigung von Regierungs Angelegenheiten
beſchäftigt. Montag Vormittag arbeitete der Kaiſer mit dem
General Lieutenant v. Albedyll und nahm den Vortrag des Ober
Hof und Hausmarſchalls Grafen Pückler entgegen. Das Diner

nahm Allerhöchſtderſelbe allein ein. Zu dem Diner, welches
zu derſelben Zeit im Großherzoglichen Schloſſe ſtattfand, war
u. A. auch der Ober Hof und Hausmarſchall Graf Pückler ge
laden. Dienstag Vormittag arbeitete Seine Majeſtät der
Kaiſer mit dem Civil Kabinet und nahm mehrere Vorträge ent
gegen. Am Nachmittag unternahm der Kaiſer eine Spazier
fahrt, gelegentlich welcher er der Großherzoglichen Familie im
Schloſſe einen Beſuch abſtattete. Um 5 Uhr fand das Diner
ſtatt, an welchem 15 Perſonen Theil nahmen. Nach demſelben
arbeitete Se. Majeſtät mit dem Chef des Civilkabinets, Wirkl.
Geh. Rath v. Wilmowski. Abends wohnte ver Kaiſer nebſt
der Großherzoglichen Familie, ſowie dem Großherzoge von
h Wein dem Feſtconcert im Kurhauſe bis gegen 10

r bei.
Jhre Kaiſerl und Königl. Hoheiten der Kronprinz und

die Frau Kronprinzeſſin nebſt der Prinzeſſin Tochter Victoria
und den Damen und Herren des Gefolges, welche geſtern Vor
mittag ſich von Bern nach Martigny begeben hatten, wurden
geſtern dem Vernehmen nach in Maland erwartet.

Se. Durchlaucht der Prinz Friedrich von Sachſen-
Meiningen, Sec. Lieut. im 1. Garde Feld Art. Regt. und
à la suite des 6. Thüring. Jnf.-Regts. Nr. 95, iſt von einem
zweimonatlichen Urlaub nach der franzöſiſchen Schweiz und nach
Süd Frankreich hierher zurückgekehrt.

Der Chef der Admiralität Generallieutenant v. Ca
privi iſt Mittwoch Vormittag in Kiel eingetroffen und beſich-
tigte die aus dem Oſten Amerikas zurückzekehrte Korvette
„Moltke“.

Der Reichstagsabgeordnete Antoine hat, wie aus Metz
vom 3. d. verlautet, einen Antrag auf Freilaſſung gegen Kaution
Wir eine Entſcheidung über dieſen Antrag iſt noch nicht
erfolgt.

Der Kronprinz von Portngal iſt am 3. d. Vor-
mittag in Kopenhagen eingetroffen und am Bahnhofe von dem
Kronprinz Friedrich empfangen worden, der denſelben nach dem
Hotel d'Angleterre begleitete und ſodann wieder nach Freder sborg

zurückkehrte.

Ein Zuſammenſtoßz des am 1. d. Abends auf der
Station Camenz in Schleſien von Breslau nach Mittelwalde
abgelaſſenen Perſonenzuges Nr. 91 mit einem im Bahnhofe
Camenz rangirenden Güterzuge iſt durch unrichtige Weichen
ſtellung erfolgt. Der Anprall iſt, da der Perſonenzug in Folge
einer Verſpätung mit einer ziemlich bedeutenden Fahrgeſchwindig
keit in den Bahnhof einfuhr, ein ſo heftiger geweſen, daß die
Maſchine des Güterzuges aus den Schienen gehoben und über
das daneben liegende Geleis geſchleudert, ſowie mehrere Güter-
wagen erheblich beſchädigt wurden. Von dem Perſenenzuge haben
nur die Maſchine und der Poſtwagen Schaden gelitten. Letzterer
iſt umgefallen und theilweiſe mit ſeinem Jnhalt zertrümmert
worden. Leider ſind auch mehrfache, zum Theil nicht unerheb-
liche Verletzungen des Zugperſonals, beſonders des Heizers der
Güterzug-Maſchine, ſowie der Poſtbeamten zu beklagen, während
die Paſſagiere des Perſonenzuges außer einigen Kontuſionen mit
dem bloßen Schrecken davon gekommen ſind.

Fünf verlaſſene Kinder wurden vor einigen Tagen
dem Berliner Waiſenhauſe übergeben. Der ſieben Jahr alte
Sohn des obdachloſen Drehorgelſpielers S. kam vor einigen Tagen
mit ſeinen vier kleinen Brüdern im Alter von 1--6 Jahren, den
kleinſten auf dem Arm tragend in das Polizeibureau in der
Demminerſtraße und gabdort an, daß ſie von ihren Eltern, welche
ſie in der Nähe des Vineta Platzes verlaſſen hätten, hergeſchickt
worden ſeien um Unterkommen und Nahrung zu erhalten da
ihre Eltern nicht in der Lage wären ihnen dies zu geben. Die
Recherchen nach der von dem älteſten Knaben angegebenen Woh-
nung ſeiner Eltern waren erfolglos, da die S. ſchen Eheleute von
dort ſchon vor einiger Zeit verſchwunden ſind und ihr jetziger
Aufenthaltsort nicht zu ermitteln iſt. Dagegen haben die
Recherchen ergeben daß S. ein durchaus nüchterner Mann iſt,
den nur die Noth und Verzweiflung zu dem gedachten Schritt ge
zwüngen haben kann.

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich am 1. Octbr.
in der Nähe der Papierfabrik in Schröttersdorf bei Brom-
berg. Arbeiter und Arbeiterinnen aus Kl.-Bartelſee wurden
täglich mit einem Kahne über die Brahe nach der Fabrik über-
geſetzt, um in derſelben beſchäftigt zu werden. Jn dem Kahne be
fanden ſich am genannten Morgen acht Perſonen. Das Fahrzeug
ſtieß gegen vorübertreibendes Holz kenterte und ſämmtliche Jn
ſaſſen fielen in das Waſſer. Obgleich der in der Nähe befindliche
Schiffseigner Albrecht mit ſeinem Bootsmann den um Hilfe
rufenden Perſonen ſofort Beiſtand leiſtete, konnten doch zwei
Mädchen und ein junger Mann von dem Tode durch Ertrinken
nicht mehr gerettet werden. Zwei andere Jnſaſſen des Kahnes
wurden in bewußtloſem Zuſtande an das Ufer gebracht die
übrigen gerettet.

Die Leiche Turgenjew's wurde geſtern Nachmittag
5 Uhr auf dem Potsdamer Bahnhof vergebens erwartet.
Eingefunden hatte ſich eine größere Anzahl Journaliſten, darunter
zwei Herren mit einem prächtigen Lorbeerkranz, ſie mußten aber
unverrichteter Sache wieder abziehen. Wann die ſterblichen
Ueberreſte des Dichters nun wirklich eintreffen werden, darüber

war man auch zur Stunde noch im Ungewiſſen.
Wieder ein Durchgänger iſt der Berliner Kriminal

polizei aus Birmingham gemeldet worden. Der Direktor der
dortigen Unionsbank, Johann Alfred Burgan, hat ſich am 18.
v. M. heimlich entfernt, nachdem er die Bank mittelſt gefälſchter

Wechſel und Geldaufträge um nicht weniger als 15000 Pfund
Sterling, das heißt 300000 geſchädigt hat. Am 6. Juli
1882 fälſchte und veräußerte Burgan hieſigen Blättern zufolge,
an der Börſe in Birmingham u. A. eine Zahlungsordre im
Betrag von 4000 Lſtr. auf Frederik L. Martini. Auf die Er
greifung des Flüchtlings iſt eine Belohnung von 200 Lſtr. aus
geſetzt.

Die Ausſtellungsgebände in Pittsburg (Pennſyl
vanien) ſind, wie aus NewYork vom 3. d. berichtet wird, durch
eine Feuersbrunſt zerſtört worden der Feuerſchaden wird auf
2 Millionen Dollars geſchätzt.

Der Militär Dienſtentziehungsproceß
zu Frankfurt a. M.,

deſſen wir ſchon geſtern mittheilten, forderte in ſeinem
weiteren Verlaufe am Montag ſehr gravirende Momente gegen den
Stabsarzt Dr. Hennicke zu Tage. Derſelbe wird vom Präſi
denten über ſeine Vermögensverhält niſſe befragt. Er be
ſtreitet, daß er ein Vermögen von über 100 000 Mark in Papieren
beſitze und an der Börſe ſpekulire. Er will nur ein Kapital von
7000 Mark gehabt und aufgebraucht haben. Er verwirrt ſich in
ſeinen Antworten und entſchuldigt fich mit Ermüdung. Sehr gra-
virender Natur iſt die Korreſpondenz zwiſchen ihm und dem Ba
Münzel, bei dem er ſeine Kapitalien in Depot hatte. Die Fe
ſuchung, welche in voriger Woche bei H. vorgenommen wurde, leite
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auf die Spur eines bedeutenden Vermögensſtandes. Es wird
darüber der Bankier Adolf Münzel in Wiesbaden vernommen. Der
Zeuge deponir t, er ſtehe ſeit 1877 im Geſchäfteverkehr mit H. Der
Kontokorrent ſei aus ſehr kleinen Anfängen hervorgegangen und
habe mit 35 Mark begonnen und im Jahre 1880 ſeinen Kulmi-
nationspunkt erreicht Seitdem ſei er zurückgegangen. Die Höhe
des Baarvermögens beziffert der Bankier auf 32 500 Mark und in
Papieren ſei etwa ein Depot von 13000 Mark vorhanden. Die
obige Summe von 100 000 Mark iſt alſo kaum zur Hälfte der Ver
mögenslage des H. entſprechend. Ein wegen Militärdienſtentzieh
ung verurtheilter Pe8r Jakob Schwob von Kiſſingen wird trotz
des Proteſtes von Dr. Geiger vereidigt. Der Zeuge hat ſeinen Sohn
frei zu machen geſucht und dafür 2000 Mark eingezahlt an einen
Agenten Namens Woiff. Die Sachverſtändigen konſtatiren jetzt
nochmals daß bei dem Zeugen Frank zwar ein unausgebildeter
Plattfuß, aber kein Schweißfuß durch die Unterſuchung gefunden
worden ſei. Die ganze Verhandlung am Nachmittag wandelte ſich
vollſtändig in eine faktiſche Anklage gegen den Zeugen Dr. Hennicke.
Die Sitzung wird um 8 Uhr aufgehoben nach neun Stunden

auer.9 Jn der Dien n. der Gerichtshof es ab, die Zeu-
en Dr. Hennicke und Dr. Bemmer zu beeiden, weil er in ihnenKitſchuldige der Angeklagten ſieht.

Gegen 10 Uhr beginnt das Plaidoyer des Staatsanwalts Herrn
Dr. Frehſee. Der Spruch des Gerichts möge ausfallen, wie er wolle,
es habe ſich durch die Verhandlung die traurige Thatſache heraus-
eſtellt, daß eine Menge von Agenten in ſchmählicher Weiſe ihr
eſen treiben und daß junge Leute für Geld ſich die Befreiung von

einer Pflicht zu erkaufen ſuchen, die eine Ehre iſt. Es habe ſich
weiter die ſchmachvolle Thatſache herausgeſtellt, daß hohe Militär-
beamte im Solde ſolcher gewiſſenloſer Agenten geſtanden. Das ſei
noch viel trauriger. Er geht hierauf auf Erörterung der einzelnen
Fälle ein. für welche er die Strafbarkeit als erwieſen erachtet.
Pas die n der Strafe betrifft, ſo ſeien die Hauptſchuldigen,
die Agenten, dem Arme der Gerechtigkeit nicht erreichbar, bis auf
Stern. Der Staatsanwalt beantragt gegen Reinach 4 M nate,
gegen Nahm und die Anderen, mit Ausnahme von Stern, 3 Monate
Gefängniß und gegen dieſen 6 Monate nebſt 1 Jahr Ehrverluſt.

Herr R.A. Dr. Geiger, welcher Reinach, Nahm und Frank jun.
vertheidigt, betont den Mangel an Beweismaterial gegen ſeine Kli-
enten und beantragt ſchließlich die Freiſprechung event. eine gelin-
dere Strafe.

Dr. Ebner, welcher die beiden Marſchütz vertheidigt, will in
ſeinen Klienten nicht Betrüger, ſondern ſelbſt Betrogene ſehen und
beanſprucht Freiſprechung Beider.

Der Vertheidiger des Frank ſen. und des Stern, Herr Rechts
anwalt Holdheim, ſagt: Seine Klienten ſtehen und fallen mit den
Anderen. Es ſeien einige Verdachtsmomente vorhanden, allein
nicht ausreichend zu einer Verurtheilung. Frank der Aeltere habe
von nichts gewußt. Es fehle jedes Subſtrat der Beſtechung. Der
Angeklagte Stern ſei auch minder ſchlimm, als man ihn darſtelle.
Das Strafmaß ſei jedenfalls zu hoch wenn man überhaupt nicht
freiſprechen wolle. Nach einer Replik des Staatsanwalts und einer
Entgegnung der Vertheidiger macht der Präſident aufmerkſam, daß
gegen verſchiedene Angeklagte die Anklage auch auf Anſtiftung oder
Beihilfe umgewandelt werden könne. Dr. Geiger will in dem Falle,
daß der Gerichtshof eine direkte Beſtechung der Aerzte annehme, auf
Verweiſung ans Schwurgericht antragen.

Die Sitzung wurde gegen 1 Uhr bis 5 Uhr ausgeſetzt und das
zum Schluß geſprochene Urtheil lautet gegen Albert Reinach auf
3 Monate 14 Tage, gegen Jſidor Nahm auf 2 Monate, gegen Hein
rich Marſchütz jun. auf 2 Monate 1 Woche, gegen Moritz Marſchütz,
Vater, auf 2 Monate, gegen Joſeph Frank jun. auf 3 Monate,
gegen Moſes Frank ſen. auf 3 Monate, und gegen M. Stern auf
6 Monate Haft nebſt einem Jahre Ehrverluſt. Gegen den Verur-
theilten Stern iſt der Erlaß eines Haftbefehls beantragt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
4 Weißenfels, 3. October. (Anleihe.) Der „Staats

Anzeiger“ veröffentlicht heute das Privilegium wegen eventueller
Ausfertigung auf den Jnhaber lautender Anleiheſcheine der
Stadt Weißenfels a. S. bis zum Betrage von 400,000 M.
Reichswährung. Die Entnahme dieſes Darlehns aus dem
ReichsJnvalidenfonds iſt von den ſtädtiſchen Behörden hierſelbſt
unterm 5./9. Januar 1883 beſchloſſen worden zur Beſtreitung
von außerordentlichen Bedürfniſſen der Stadtgemeinde, insbe-
ſondere behufs Erbauung eines Schulhauſes. Die An
leiheſcheine, welche in Abſchnitten von 2000, 1000, 500, und
200 M. ausgefertigt werden, ſind mit vier Proeent jährlich zu
verzinſen und nach der furch das Loos zu beſtimmenden Folge
ordnung vom Jahre der Ausgabe der Anleiheſcheine ab mit jähr
lich mindeſtens FKinem und höchſtens Sechs vom Hundert des
Nennwerths der urſprünglichen Kapitalſchuld unter Zuwachs der
Zinſen von den getilgten Schuldbeträgen zu tilgen.

Aus dem Querfurter Kreiſe, 3. October. Ver
ſchieden es.) In einer der letzten Nächte brachen Diebe in
das auf freiem Felde in Weißenſchirmbacher Flur ſtehende
dem Gutsbeſitzer L. gehörige Stallgebäude ein und entwendeten
eine Anzahl daſelbſt verwahrter Gegenſtände, und zwar zwei
werthvolle Jagdgewehre nebſt Jagdtaſchen, worin ſich eine Anzahl
Patronen ſowie zwei Jagdſcheine befanden, auch verſchiedene
Kleidungsſtücke. Der Diebſtahl wurde Montag entdeckt, nachdem
man erſt am Sonnabend die Jagdgeräthe in dem fraglichen
Gebäude untergebracht hatte. Bis jetzt fehlt von den Dieben
jede Spur. Jn Freyburg erzielte ein Weinberg (Schweigen-
berg) mit ca. 11000 Stöcken bei der Auction ein Höchſtgebot von
140 .4. Der gezahlte hohe Preis, iſt der beſte Maßſtab für
Quantität und Qualität der Frucht. Für den erkrankten
Herrn Amtsrichter Boſſe in Freyburg, der ſich gelegentlich
eines Falles eine ſchwere Verletzung zuzog, iſt ſeitens der zu-
ſtändigen Behörde Herr Aſſeſſor Stahlſchmidt, bisher in
Halle a. S., vom 1. October an das dortige Gericht überwieſen
worden.

Magdeburg, den 3. Oktober. Die auch in unſere
Ztg. übergegangene Mittheilung, daß der commandirende General
des 4. Armeecorps Graf von Blumenthal die durch den Tod
des Großherzogs von Mecklenburg vacant gewordene Jnſpektion
der 2. Armee erhalten werde, beſtätigt ſich nicht. Dem evan
geliſchen Schulrektor Dr. Stüber hierſelbſt iſt von Sr. Ma
W dem König der königliche KronenOrden 4. Klaſſe verliehen
orden.

o Deſſan, den 3. Oktober. (Circus. Landtag-
Vorlagen. Forſtkandidaten.) Der Circus Wulff
hat hier trotz ſeiner anerkennenswerthen Leiſtungen nur ſchlechte
Einnahmen zu verzeichnen, was ſeinen Grund darin hat, daß das
Hoftheater alles Kunſtintereſſe in Anſpruch nimmt. Staats
miniſter v. Kroſigk wird morgen hier wieder eintreffen und die
Geſchäfte wieder übernehmen. Vorzugsweiſe wird es ſich um
Feſtſtellung der Vorlagen für den Landtag handeln. Der
Herzog hat eine größere Zahl von jungen Forſtcandidaten ſowohl
in ſeiner eigenen Verwaltung als im fiscaliſchen Dienſte zu Ober
ſörſtern ernannt, von denen jedoch die Mehrzahl nur den Titel
ührt, alſo noch nicht ein Revier erhalten kann.

Deſſau, 3. October. (XI. Generalverſammlung
des anhaltiſchen Lehrervereins.) Die anhaltiſchen Lehrer
ben ſich diesmal die Haupt und Reſidenzſtadt des Landes zum
Orte ihrer alljährlichen Generalverſammlung ausgeſucht. Der
große Saal des „Bahnhofshotels“, in welchem die Verſamm
lung tagt, iſt vom hieſigen Localcomité zwar einfach ober ge
hmackvoll tecorirt. Auf einem erhöhten Platze ſteht der Präſi
dialtiſch, von Lorbeer und blühenden Oleanderbäumen umgeben.

Jm Hintergrunde deſſelben prangt die Büſte Sr. Hoheit des
Herzogs, umrahmt von blühenden Topfgewächſen. Außerdem zie
ren noch die mit Lorbeerkränzen geſchmückten Büſten Sr. Ma
jeſtät des Kaiſers und Sr. Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit
des Kronprinzen, ſowie auch. zwei ſchöne, den Reformator
Dr. Martin Luther darſtellende Bilder den Saal. Geſtern,
Dienstag, fand, laut Programm, abends 8 Uhr im Kaiſerſaale
der „Centralhalle““ die Vorverſammlung ſtatt, welche von circa
120 Lehrern beſucht war und in der zunächſt die vorläufige
Reihenfolge der zu erledigenden Gegenſtände und Vorträge feſt
geſtellt wurde. Hierauf berieth die Verſammlung, nachdem ihr
mitgetheilt worden, daß Schuldirector Köhler aus Bernburg
wegen Kränklichkeit auf die Wiederwahl als Hauptvorſtand des
anhaltiſchen Lehrervereins verzichte, welche Perſonen für dieſes
Amt der Generalverſammlung in Vorſchlag zu bringen ſeien.
Nachdem heute die von auswärts gekommenen Mitglieder des
Vereins vom Feſtcomité am Bahnhofe empfangen worden, wird
um 10 Uhr vormittags die Verſammlung mit feierlichem Geſang
eröffnet. Anweſend ſind außer dem Oberſchulrath Rümelin
von hier und anderen Ehrengäſten etwa 300 Lehrer und 20
Lebrerinnen.

Cöthen, 3. Oktober. (Verſchiedenes.) Der in der
Kiesgrube beim Dorfe Wörbzig aufgefundene Leichnam einer
alten Frau, über deſſen Auffindung wir bereits berichteten, iſt
bei der gerichtlichen Aufnahme recognoscirt worden. Es iſt die
Leiche der Wittwe Jäckel aus Gröbzig. Die p. Jäckel iſt, wie
man allgemein annimmt, in der Dunkelheit vom Wege ab und
in die Grube gerathen. Geſtern verunglückte der Arbeiter
Kühnaſt in Gerlebogk in der dortigen Zuckerfabrik an der Cen-
trifuge. Der Tod trat ſofort ein. Ob einen Dritten bei dem
Unfall ein Verſehulden trifft, iſt bisher nicht feſtgeſtellt. Die
Unterſuchung iſt eingeleitet. Geſtern Abend begab ſich der auf
dem Amtsrath Richter'ſchen Gute in Droſa als Futterknecht in
Dienſt ſtehende Arbeiter Auguſt Hädicke in den Stall, wo vier
Bullen untergebracht waren, um den Thieren Futter zu geben.
Kaum hatte er den Stall betreten, als ſich einer der Bullen los-
riß, ſich auf den p. Hädicke ſtürzte und denſelben mit den Hörnern
gegen die Wand drückte. Mit Mühe gelang es anderen hinzu-
kommenden Arbeitern, das wüthende Thier von Hädicke wegzu-
bringen. Hädicke trug einen Schenkelbruch und eine gräßliche
Verletzung am Unterleib davon und mußte nach dem hieſigen
Kreiskrankenhauſe gebracht werden. Jn der letzten Sitzung
des hieſigen Schöffengerichts wurde u. A. gegen einen Arbeiter
aus dem Dorfe Görzig wegen Sachbeſchädigung und Diebſtahls
verhandelt. Derſelbe hatte „um ſich einen Peitſchenſtock zu ver-
ſchaffen“ einen am Görzig Arensdorfer Communicationswege
ſtehenden, erſt in dieſem Jahre angepflanzten Kirſchbaum abge-
geſchnitten und den abgeſchnittenen Baum an ſich genommen. Er

wurde zu einer Gefängnißſtrafe von einer Woche verurtheilt.
Der am vergangenen Freitag im Saale der Turnhalle ab-

gehaltene Feſtabend der Reichsfechtſchule hatte einen günſtigen Er
folg. Es wurden nahe an 300 .4 eingenommen, die dem
Waiſenhausfond faſt ohne Abzug zu Gute kommen, da ſehr
wenig Auslagen des guten Zweckes wegen berechnet ſind.

XII. Generalverſammlung des Emeritenkaſſen- Vereins
der Provinz Sachſen.

c Köſen, 3. Oktober. Die Generalverſammlung des Vereins
wurde durch den Vorſitzenden, Herrn Lehrer Kirchner Magdeburg
um 8 Uhr Morgens mit einer herzlichen Begrüßung und mit dem
Wunſche, daß auch die heutigen Berathungen zum Segen des ſchönen
Werkes gereichen mögen, eröffnet, worauf derſelbe den Jahresbericht
erſtattete. Der Verein hat nach den Ausführungen des Herrn Redners
während ſeines 12 jährigen Beſtehens ein ſehr günſtiges Reſultat er
reicht, wenngleich die Zunahme der Mitglieder eine größere ſein
könnte. Der Verein beſitzt bereits ein Vermögen von 23125
wovon 13000 dem Reſervefonds angehören, ſo daß die Mitglieder
unbeſorgt in die Zukunft ſchauen können! Jm Jntereſſe der Lehrer
ſchaft ſelbſt liege es, das Wachsthum des Vereins zu fördern, damit
es möglich werde, den Emeriten eine immer größere Quote für die
Tage des Alters zu ermöglichen. Jm verfloſſenen Jahre hat der
Verein wieder einen eiheblichen Gewinn erzielt. Der Verein zählt
in 29 Zweigvereinen 312 zahlende Mitglieder und 37 Emeriten.
Für jedes Mitglied ergiebt ſich ein Antheil von etwa 80
Die beantragte Dechargeertheilung der vorjährigen Vereins-
rechnung wurde genehmigt.

Es wurde ferner beſchloſſen, die Emeritenquote von 52 auch
fernerhin zu belaſſen. Laut einſtimmigem Beſchluß wurde Magde
burg (Zweigverein) als Vorort für die nächſten drei Jahre wieder-

ewählt.5 Der vom Centralvorſtande geſtellte Antrag: „Der Termin zur
Rechnungelegung, (bisher die drei erſten Wochen des Jahres), wird
auf die zwei erſten Monate des Jahres ausgedehnt“ wurde ange-
nommen, dagegen wurde beſchloſſen, den vom Zweigverein Oſter
burg und Umgegend geſtellten Antrag: „Beim Todesfalle eines
Mitgliedes den Hinterbliebenen die Jahresquote der Emeritenkaſſe
einmal als Sterbegeld zu überweiſen“ auf drei Jahre zu ver
t agen. Hierauf wurde die Verſammlung gegen 10 Uhr geſchloſſen.

Literaiſches
Sammlung gemeinverſtändlicher wiſſenſchaftlicher Vor

träge, herausgegeben von Rud. Virchow und Fr. v. Holtzendorff.
Heft 421. 422. Verlag von Carl Habel. Berlin.

Jm erſten der beiden vorliegenden Hefte dieſer reichhaltigen
Sammlung beſpricht Prof. A. Stern (Baſel) die Socialiſten
der Reformationszeit, wie ſie uns in den Unruhen des Bauern-
krieges, ganz beſonders in Münzer, ſodann in den Umtrieben der
Wiedertäufer entgegentreten, das zweite enthält eine Abhandlung
von Director F. Schultz (Charlottenburg) über die Tonkunſt
nach Urſprung und Umfang ihrer Wirkung.

Die im gleichen Verlag erſcheinenden Deutſchen Zeit- und
Streit-Fragen, herausgegeben von Fr. v. Holtzendorff, bringen in
ihrem 185. Heft eine Arbeit von Schmeidler über die reli-
giöſen Anſchauungen Fr. Fröbels.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 4. Octbr. 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo Mittelqualitäten 171--183 beſſere bis
191 feinſter bis 195 C. Roggen 1000 Kilo 148--168
Gerſte 1000 K. ruhig, Land 155--175 feine Cheval.- bis 19
Futtergerſte 135--145 Gerſtenmalz 50 Kilo prima Qua-
lität 14--14,50 Hafer 1000 Kilo 148--160ülſenfrüchte 1000 Kilo Victorigerbſen 195--220 Lin-
en 50 Kilo 12--20 Kümmel 50 Kilo 25--26,50

Mohnſamen 50 Kilo blauer 20 .4 gefordert. Stärke 50
Kilo 19,50 Spiritus 10,060 Liter pCt. loco ſtill, Kar
toffel- 53 Rüben ohne Angebot. Rüböl 50 Kilo 34,25

matt. Solaröl 50 Kilo 90300,75 Malzteime 50Kilo dunkle 4,75. helle 5,50 Futtermehl 50 Kilo 7,50
Kleie, Roggen 50 Kilo 6,10 Weizenſchaalen 5--5,25

Weizengrieskleie 5,50 C. Oelkuchen 50 Kilo fremde 7,65
hieſige 8

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a /S., den 4. Octbr. 1883.

Die Tendenz und Preiſe am heutigen Markte waren wieder
unverändert.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feinſt. bis 192 mittl.
171-—183 geringer unter Notiz. Roggen p 12 Säcke à
84 Kilo brutto bis 171 bez. abfall. Sorten unter Notiz. Gerſte

„„o„„[ J T T z
v. 12 Säcke à 85 Kilo Frutto, feine Qual. 153 168 feinſte hö
her gehalten mittlere 138--144 geringere 120-—-132 Ha
fer pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 89 96 .4. Victoria Erbſen
pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto bis 240 bez. Raps v. 12 Säcke à
76 Kilr brutto Rübſen p. 12 Säcke a 76 Kilo brutto
S 7 bez. 2 e p. 55 a wetto Donau amerikan.

S upinen v. ilo netto Kü 50Kilo netto 26—-26,59 Amtwet
Marktberichte.

Magdeburg, den 3. October. Landweizen 180—188
weiß 184--190 .4, glatter engl. Weizen 170—178 Rauh
weizen 168--174 Roggen 148--161 Chevaliergerſte
16012 Landgerſte 150--163 Hafer 137153 pr.

g.
Berlin den 3. October. Weizen pr. 1000 Kilogr loco ge

ſchäftslos, Termine matter, gekünd. Etnr. Kündigungspreis
dez. Loco 155--220 nach Qualität bez., gelbe Lieferunge qua-

lität 179,5 bez. pr. dieſen Monat vez., Oct. Nov. 0
bez. Nov. Dec. 183,5 .4 bez., April Mai 194,75--194,5 bez.
Roggen per 1000 Kilogr ioco geſchäftslos, Termine matter ge
künd. Etnr., Kündigungspreis .4 bez. Loco 146 62
nach Qualität bez. Lieferungsqualität 147,5 .4 bez. ruſſiſch.

vez inländ. bez., pr. dieſen Monat bez. Oct. Nov.
148 .4 bez, Nov. Dec. 150,255-150 bez. Dec. Jan. bez.
Avril Mai 156 bez., Mai Juni bez. Gerſte pr. 1000
Kliogr. geſchäftslos, große und kleine, 133—200 nach Quolitat
bez. ger bez. Hafer pr. 1000 Kilo e. loco ge
ſchäftslos, Termine unverändert, gekünd. Ctnr., Kündigungs-
preis bez. Loco 130--165 .4 nach Qualität bez. Lieferungs
qualität 126 .4 bez. pommerſch. bez. preuß. bez. ſchleſ.
F. bez. pr. dieſen Monat 126 .4 bez. Oct. Nov I bez.
Nov. Debr. 129 bez., Decbhr 1883 bis Jan. 1884, Jan. Febr.
Febr. März u. März April bez., April Mai u. Mai/ Juni

bez Mais pr. 1000 Kilogr. loco gekünd. Ctnr.Kündigungspreis bez. Loco nach Qualität bez., pr.
vieſen Monat u. Oct. Nov. bez. Erbſen pr. 1009 Ki-ogr., Kochwaare 185— 229 .4 bez. Zutterwagre 165-183 nach

Qualität bez. Oelſaaten pr. 100 Kilogr. gekünd. Ctur.
Winterraps T. bez Winterrübſen bez. Sommerrübſen
.4 bez. Rüböl pr. 00 Kilogr. Termine unverändert gekünd.
mit Faß Ctnr Kündigungspreis .4 bez. c. mit Faß

bez ohne Faß bez. pr. dieſen Monat 665 bez., Oct.
Nov. 65,5 bez. Nov. Dec. 65,3 bez., Jan. Febr. bez.April Mai 65,2—65,3 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco mit
Faß bez. Lieferung bez. Spiritus pr. 100 Li-
ter à 100 90 I 00 Lirer. Termine ſtill, gekünd. Liter
Kündigungspreis .4 bez. Loco mit Faß bez., pr. dieſen
Monat 52,252,1 bez. Ott. Koo 50,8 bez., Nov. Dec. 50,1
-750 4 bez., Dec. 1885 bis Jan. 1884 bez. Jan. Febr.

bei. April Mai 51,2 bez., Mai Juni bez. Spiri-
t s pr. 100 Liter à 00 000 loco ohne Faß 52,1 bez

Weizenmehl Nr. 00 2750-26 00, N. 0 25,75--24,00 Nr. 6
i 23. 79--22 00 Roggenmehl Nr. O u. I pr. 100 Kilogr
brutto incluſ. Sack, Termine wenig verändert, gekuünd. Ctnur.,
Kündigung preis bez. pr. dieſen Monat u. Oct. /Nov 20 96

bez. Nov. Dec. 21,10 bez. Dec. 1883 bis Jan. 1884, Jan
Febr. u. März April bez. April Mai 21,40 bez.

Strttin, o. 3. October. Weizen flau, ivco 170,00 184,00
bez pr. Oct. Nov. 183,00 bez., Nov. Dec. 185,00 bez., April Mai
193 00 bez. Roggen ruhig loco 120,00--148,00 pr. Oct.-
Nov. 144.00 bez. Nov. Dec. 146,50 bez. April Mai 153 00 bez
Rübſen pr. Octbr. 310,00 bez. Rüböl ſtill, 100 Kilo pr.
t. 65,50 bez. April Mai 65,00 bez. Spiritus behaupt. loco
5 90 bez. pr. Oct. 51,50 bez., Oct. Nov. 49.90 bez., April Mai
90,60 bez.

Hamburg, d. 3. Octbr. Weizen loco unverändert, auf Ter
mine matt pr Oct. 177,00 Br. 176,00 G., pr. April/ Mai 192 09
Br. 191,00 G. Roggen loco unveröndert, auf Termine matt,
pr. Oct. 132,00 Br. 131,00 G., pr. April Mai 144,00 Br. 143,90
G. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ſtill, loco 69.0
pr. Mai 68,00. Spiritus ruhiger, pr. Oct. 44 Br., Oct. Nov.
22 Br. Nov. Dec. 41 Br., April, Mai 41 Br. Wetter:
Naßkalt.

Amſterdam d. 3. Octbr. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter-
mine unverändert pr. Nov. 258. Roggen loco und auf Te mine
unverändert, pr. Oct. 164, März 174. Raps pr. Herbſt 420 Fl.
Rüböl loco 407,, pr. Herbſt 39/,, Frühj. 40

London, d. 3. Octbr. (Anfangsvericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 73500, Gerſte 3100, Hafer 41,900
Quarters. Weizen, Gerſte, Mais und Mehl träge, Hafer unverän
dert. (Schlußzbericht.) Weizen 75,520. Gerſte 3090, Hafer 41.870
Quarters. Weizen nominell, angekommene Ladungen r hig, träge,
Mais und Mahlgerſte williger, neuer Hafer 1 Sh. billiger ruſſi
ſcher Hafer träge.

Liverpool, den 3. October. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 15,000 Ballen. Stramm. (Schlußvbe-
richt). Umſatz 15,000 Ballen, davon für Spekulation und Export
300 Ballen, Feſt. Middl. amerikaniſche Oktober November-Liefe
rung 555/64. December-Januar- Lieferung 555 Januar Februar
r 557/64, Februar März- Lieferung 55/16, MaiJuni Lieferung

64

Petroleum. Berlin den 3. October. Petroleum 100 kg loco
bz., pr. dieſen Monat 24,3 bz. Hamburg. Petro-

leum behauptet, Standard white loco 8,30 Bf., 8,20 Gd, pr. Octo-
ber 8,20 Gd., pr. November- December 8,40 Gd. Bremen.
(Schlußbericht) ruhig. Standard white loco 8,00 bz. u. Kaufer, pr.
November 8,15 bz., pr. December 8,30 Bf., pr. Januar 8.40 Bf.,
pr. Februar 8.50 f. Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinir
tes, Type weiß, loco 20 bz. u. Bf. pr. November 20, Bf., pr.
December 20,, Bf., pr. Januar 20, Bf. Ruhig. New-Horkt,
den 2. October. Petroleum Standard white in New ort 8
Gd., do. in Philadelphia 8 Gd., rohes Petroleum in New
York 7 do. Pipe line Certificates 1 D. 14 C.

Waffſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 3. October Abends am neuen Unterhaupt 1 94,
am 4. October am neuen Unterhaupt 1,94 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 3. October 0,95 Meter über 0.

Wafferſtand der Elbe bei
Am Pegel 1,43 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, 3. October. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete und verlief in recht feſter Haltung; das Geſchäft ent
wickelte ſich Anfangs ruhig, geſtaltete ſich aber weiterhin lebhafter.
Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Notirungen laute-
ten durchſchnittlich recht günſtig und unterſtützten die Feſtigkeit des
hieſigen Platzes. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für
heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins tragende Pap ere
konnten ſich zumeiſt gut behaupten. Die Kaſſawerthe der übrigen
Geſchäftszweige blieben ruhig bei feſter Geſammthaltung. Der
Privatdiskont wurde mit 3 für feinſte Briefe notirt. Auf
internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Ereditaktien zu ſtei
genden Courſen ziemlich lebhaft um; Franzoſen und Lombarden
waren feſt und ruhig. Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche
Anleihen als ſtill, Ungariſche 49 Goldrente als feſter zu nennen.

Deutſche und preußiſche Staatsfonds wieſen in feſter Haltung
ruhiges Geſchäft auf; inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und
theilweiſe gefragt. Jnländiſche Eiſenbahnactien waren recht feſt
und lebhafter, re gilt das von MainzLudwigshafen und
Oſtpreußiſche Südbahn. Bankaktien waren feſt und ruhig; Dis-
konto CommanditAntheile und Deutſche Bank etwas beſſer.
Jnduſtriepapiere ziemlich feſt und ruhig; Montanwerthe feſter.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Lombarden 264,06, Franzoſen
544,50, Oeſterr. Creditactien 498,50, Dortmunder Union Stamm-
Prioritäten 98,37, Laurahütte 13400, Darmſtädter Bank 154 62,
Deutſche Bank 148.25, Disconto 193 25, Freiburger 118,00, Mecklen
burger 210,00, Mainzer 114,87, Marienburg 107,20, Rechte Oderuferbahn Oberſchleſiſche 273,00, Sp. Südbahn 135 70,
Galizier 123,50, Elbethal 322,00, Oeſterr. Nordweſtbahn 330,00,
Gotthard 104* Vuſchtehrader Bahn 82,40, Rumänier
Oeſterr. Papierrente 6640, Oeſterr. Silberrente 67,00, 1860er Looſe
118,10. Italiener 10,75, Ruſſen alte 86* Ruſſen 1880er 71
Oeſterr. Goldrente 85,00, 4 Ung. Goldrente 73,90, Ruſſiſche No
ten 200,50, Rufſ. Orient II. 56,50, do. III. 56,30.

Magdeburg am 3. October.
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Bekanntmachung.
Die Abhebung der Ouartier- und Verpflegungs-

gelder betreffend.
Vom Dienstag den 2. Oktober er. ab ſollen in den Vormittags Bureau-

ſtunden von S--1 Uhr die Verpflegungs und Quartiergelder in der Reihen
folge der Straßen, wie ſolche mit den verſchiedenen Truppentheilen belegt ge
weſen ſind, gezahlt werden, und werden die Straßen die zur Abhebung gelangen
durch öffentliche Bekanntmachungen aufgerufen werden.

Die Hausbeſitzer werden hiernach veranlaßt, die vorbezeichneten Gelder

Abgabe der Quartier-Billette wie folgt pünktlich abzuheben. Ohne
Suartier -Billet wird Zahlung nicht ge-
leiſtet.
Am Dienstag den 2 Oktober er. Wucherer-, Feld, Georgen, Carls,

Friedrichs-, Albrechts, Kloſter und Bernburgerſtraße und Fried-

richsplatz.
Am Mittwoch den 3. Oktober er. Händelſtraße, Mühlweg, Advokaten

weg, Wettiner-, Blumen, Henrietten, Laurentiusſtraße, Bocks
hörner und Breitenſtraße.

Am Donnerstag den 4. Oktober er. Fleiſchergaſſe, Leitergaſſe, Geiſt
ſtraße, Harzgaſſe und Scharngaſſe.

Am Freitag den 5. Oktober er.
Sophien,

Harz, Wilhelmſtraße, Weidenplan,
Louiſen, Margarethen, Hedwig und Gütchenſtraße,

Zinksgarten.
Am Sonnabend den 6. Oktober er.

Deſſauexſtraße, Mötzlicherweg, Berlinerſtraße, Grünſtraße und
obere große Steinſtraße.

Vor dem Steinthor, Ackerſtraße,

Die weitere Reihenfolge wird rechtzeitig bekannt gemacht werden.
Halle a S., den 27. September 1883.

Der Magiſtrat.

In ein. d. beſten Ständen angehör.
Familie Deſſau's find. eine auch zwei
jung. Damen Aufnahme, die des Ler
nens u. zur weiter. Fortbildung Penſion
ſuchen. Deſſau iſt bevorzugt durch vor
zügl. Theater, Concerte u. jede Art des
Unterrichts in Muſik, Sprachen, Ma-

Gewiſſenhafte Aſes, zugeſagt.
Näheres: Deſſau poſtlag. Jlerei. G.

Tüchtige Jnſpectoren, Ver
walter, Hofmeiſter, Aufſeher,Gärtner Kutſcher Diener,
Brenuer, Schweizer melker, Fabritauſſeher, ſowie Land

wirthſchafterinnen mit ſehr gu
ten Atteſten ſuchen bald Stelle d.
Fran Binneweiss, gr. Mär
kerſtraße 18.

Ober- Kralſchule
frühere Höhere werheſchute S

Fachſchule fü
nebſt

zu
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Maſchinen Techniker
Halberſtadt.

Das Winterſemeſter beginnt am 15. October mit der Prüfung neu ein-
Programme gratis und franco durch den

Oberrealſchul Direktor Crampe.
tretender Schüler.

Englisch Tüllgardinen,

Großes Lager
deutscher und fremder

Kardinen-Fabrikate
weiss crème.

Kächeisco wir I. DODDebZWRICarUünen,

Gestickt Schweizer Mull mit Tüll
und ganz Tüllgardinen,

Tüll- crochet-Gardinen,
Aecht Guipure- Gardinen

meterweiſe und in abgepaßten Fenſtern,
unzerreißbarer Bandlanguette zu bekannten

billigen Preiſen b ei

eingefaßt mit

H. C. Weddy-Poenicke.

Sedauer Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Marie Schild
Fritz Längrich

Verlobte.
Eisleben, im October 1883.

Verbindungs- Anzeige.
Unſere am heutigen Tage vollzogene

eheliche Verbindung beehren wir uns
hiermit anzuzeigen.

Sülldorf, den 3. October 1883.
Dr. Nietner, Aſſiſtenzart

im Erſten Garde Regiment zu Fuß.
Else Nietner geb. Schaeper.

TodesAnzeige.
Heute erhalte ich die traurige Nach

richt, daß mein lieber Mann, der Zahn
arzt Friedrich Anguſt Riedel, am
3. Auguſt in Montevideo, Süd-
amerika, an einer Herzkrankheit geſtor

ben iſt.
Die trauernde Wittwe und Kinder

Bertha Riedel-Ahrens,
Selma Riedel,
Walter Riedel.

Todes Anzeige.
Am 1. October entſchlief zu Davos

(Schweiz) der Gutsbeſitzer

Fritz Bedanu.Tiefbetrübt zeigen dies hiermit allen
Theilnehmenden an

die Hinterbliebenen.
Fienſtedt, den 3. October 1883.

mwwwwwwwwwwwwuuamuaws
Für den provinziellen und localen Theil

verantwortlich: Arthur Goehring
in Halle.

Für den Jnferatentheil verantwortlich
Wilhelm L Liebfch in Halle.
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Beilage zu 232 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke ſchen Verlage.
Halle, Freitag, 5. October 1883.

Wanderverſammlung des Thüringiſch-Sächſiſchen
Vereins für Erdkunde.

Nach einem im Saale des Café David eingenommenen zwang-
loſen Mittageſſen fanden ſich gegen 3 Uhr die Theilnehmer der
Wanderverſammlung wieder im Hotel zum Kronprinz zuſammen.
Der Vorſitzende des CentralVereins, Herr Profeſſor Kirchhoff, er
öffnet die Sitzung mit einigen begrüßenden Worten an die Ver-
ſammelten und ſpricht dann Herrn Dr. Riebeck den Dank der Ver-
ſammlung für die Liebenswürdigkeit aus, mit der er derſelben ſeine
reichhaltigen Sammlungen zugänglich gemacht und ſelbſt am Morgen
ezeigt und erläutert hatte. Die Verſammlung erhebt ſich zum

Zeichen ihrer Zuſtimmung Herrn Dr. Riebeck zu Ehren von den
Sitzen. Darauf macht der Herr Vorſitzende Mittheilung von
einem ihm aus Kopenhagen zugegangenen Schreiben des Herrn
Auguſtin Gamel, welcher die Ausrüſtung des däniſchen Expeditions-
ſchiffes „Dijmphna“ beſorgt hat, das den letzten Nachrichten zufolge
im Winter vorigen Jahres in der kariſchen See zuſammen mit der
niederländiſchen „Varna“ eingefroren war, und über deren Beſatzung
man bis jetzt in großer Beſorgniß geweſen war. Das erwähnte
Schreiben giebt nun einen Brief von der däniſchen Expedition des
Keutenant Hovgaard wieder; durch daſſelbe werden einſtweilen alle
Beſorgnifſe um das Schickſal jener Forſchungsexpeditionen einſtweilen
gehoben zwar iſt die „Varna“ im Eiſe gekentert und zerdrückt, die
„Dijmphna“ dagegen vollſtändig vor Schaden bewahrt geblieben iſt
und die Beſatzung des verunglückten Schiffes hat aufnehmen können.
Lieutenant Hovgaard hat ſich nun vorgenommen, wenn es ihm nicht
möglich ſein ſollte aus dem Eiſe loszukommen, einen Theil der ihm
zu Gebote ſtehenden 40 Mann zurückzuſenden, ſelbſt aber mit dem
Reſt auf dem Schiff bis zu günſtigerer Zeit zurück zu bleiben;
ſollte das Schiff jedoch im Spätſommer frei werden, ſo will er
einen vorſichtigen Vorſtoß nach Norden zu kartographiſchen Auf-
nahmen der kariſchen See wagen. Die Geſundheit der Mannſchaft
iſt trotz aller Strapazen vollauf befriedigend, Scorbutfälle ſind über-
haupt nicht vorgekommen die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe der
Expedition, beſonders die kartographiſchen, ſind ſehr hoch anzu-
ſchiagen. Nachdem der Herr Vorſitzende einige in die Verſammlung
eingelaufene Begrüßungstelegramme, u. a. auch von dem Gothaer
Kartographen Bruno Haſſenſtein und dem deſignirten Chef einer
von Herrn Dr. E. Riebeck auszurüſterden Niger- Expedition Herrn
G. A. Krauſe, verleſen, und ein ihm von Herrn Dr. Edler über-
gebenes Heft mit Abbildungen, welche nach Beobachtungen auf der
hieſigen Sternwarte in den letzten Monaten von Sonnenflecken an
gefertigt find, motivirt er mit wenigen Worten den erſten Punkt
der Tagesordnung, die Einſetzung einer permanenten Commiſſion
für die Landeskunde des Vereinsgebiets, der von Herrn Oberlehrer
und Privatdozent Dr. Lehmann ſchriftlich eingebrachte Antrag,
den Vorſtand des Centralvereins Profeſſor Kirchhoff-Halle, Ober-
lehrer, Mäuß-Magdeburg, Oberlehrer Scholz-Burg, Stadtrath Voll
baumErfurt) als eine ſolche Commiſſion mit dem Recht der Coop-
tation einzuſetzen, damit die bereits im demnächſt erſcheinenden Heft
der Mittheilungen gegebenen bibliographiſchen Zuſammenſtellungen
fortgeſegt und ergänzt werden und auch die wirkliche wiſſenſchaftliche
landeskundliche Erforſchung des Vereinsgebiets in Angriff genommen
werden kann, wird ohne Debatte angenommen. Nach Erledigung
der Tagesordnung treten die genannten Herren ſofort zu einer
Sitzung zuſammen. (Schluß folgt.)

12. Generalverſammlung des Lehrer Vereins
der Provinz Sachſen.

J Köſen, 3. October. Nach kurzer Raſt wurde nach Schluß
der Generalverſammlung des Emeritenkaſſen Vereins um 10 Uhr
die 12. Generalverſammlung des Provinzial-Lehrervereins
mit dem gemeinſchaftlichen Geſange: „Herr Jeſu Chriſt“ und dem
von dem Centralvorſtandsmitgliede Herrn Wolf- Delitz a B. ge
ſprochenen, warm empfundenen Gebete eingeleitet, worauf die Ver
ſammlung durch den Vorſitzenden des Centralvereins, Herrn Lehrer
Roßmann-Magdeburg, eröffnet wurde. Jm Auftrage des Zweig
vereins Naumburg begrüßte Herr Lehrer From m die zahlreich
veſuchte Verſammlung. Auch für dieſe Verſammlung wurden die
Herren Dobert- Magdeburg und Strewe-Buckau zu Schrift-
führern ernannt. Von einer Berichterſtattung des Jahresberichts
des Centralvorſtandes, welcher gedruckt vorlag, wurde abgeſehen.
Mit ehrenvollen Worten gedachte der Herr Vorſitzende des ver
ſtorbenen Vorſitzenden des preuß. Landeslehrer- Vereins Chriſtian
Liebermann und erſuchte die Verſammlung, ſich zum An-
denken des verdienſtvollen Schulmannes von den Sitzen zu erheben.

Hierauf wurden von mehreren Seiten Berichte über die Lehrer
Wittwenkaſſen in den drei Regierungsbezirken der Provinz
wie über die Emeritenkaſſe gegeben.

Auf der Tagesordnung ſtanden folgende drei Vorträge:
„Was muß jeder Einzelne unter Lehrern zur

Beſſerung ſeines Standes thun?“ Referent Herr Lehrer
Möbius Wittenberg legte ſeinem klaren Vortrage folgende Theſen
zu Grunde:

1. Der Lehrer muß angeſtrengt an ſeiner Weiterbildung arbeiten.
2. Er muß ſeine Berufspflicht pünktlich und treu erfüllen.
3. Er muß möglichſt hohe Erfolge ſeiner unterrichtlichen und

erziehlichen Thätigkeit zu erſtreben ſuchen.
4. Er muß ſich thatkräftig an den gemeinſamen Beſtrebungen

er Collegen betheiligen und treu und muthig zur Geſammtheit
en.

5. Er muß durch eine ehrenhafte außeramtliche Haltung die
zu wahren und die Standesintereſſen zu fördern

uchen.“

Eine Debatte über den Vortrag, welcher lauten Beifall erntete,
wie über die aufgeſtellten Theſen fand nicht ſtatt, ſondern erfolgte
die en bloc- Annahme der letzteren.

2) Vortrag: „Ueber Schulwandkarten“, Referent Herr
Lehrer Helmcke- Magdeburg ſtellte in längerem Vortrage die
Grundſätze auf, welche an gute, brauchbare Schulwandkarten zu
ſtellen ſind und ſtellte folgende Forderungen auf:

I. Eine Schulwandkarte muß ein richtiges Bild der
dargeſtellten Objekte geben:

a) Die Richtigkeit darf jedoch nicht in peinlicher Detailmalerei
geſucht werden.
b Die Verallgemeinerung darf auch nicht ſo weit gehen, daß

die wichtigſten mit kartographiſchen Mitteln darzuſtellenden Eigen-
thümlichkeiten der geographiſchen Objekte verſchwinden und dadurch
eine falſche Vorſtellung hervorgerufen wird.

I. Eine Schulwandkarte muß ſchön ſein, damit das
Auge mit Wohlgefallen darauf ruht.

a) Ueberſchreitungen des Rahmens und Ergänzungen auf Neben
karten ſind zu vermeiden.

Die Terraindarſtellung muß dem Auge des Beſchauers
plaſtiſch erſcheinen.

0) Stich und Druck muß ſcharf ſein
d) Die Farben dürfen nichts verdecken und ihre Zuſammen

ſteh muß dem Auge wohlthun.
II ine Schulwandkarte muß zweckmäßig ſein.

Die Maßſtäbe der einzelnen Karten müſſen unter einander
in einem beſtimmten, möglichſt einfachen Verhältniſſe ſtehen. Allein
danach richtet ſich die Größe der Karte.

b) Eine Schulwandkarte darf nur die geographiſchen Objecte
enthalten welche der Schüler kennen lernen ſoll.

Der Jnhalt der Wandkarten muß ſich nach den Unterrichts
ſtufen richten.
d d Die geographiſchen Objecte müſſen ſo deutlich dargeſtellt ſein,
aß alles vom entfernteſten Platze der Klaſſe aus erkennbar iſt.

e) Die Namen auf den Wandkarten dürfen für den Schüler

e ſein.Für den geographiſchen Unterricht ſind ſicaliſche undpolitiſche Sandig ten Win nd pyoßeatua,
Das dritte Thema lautete: t

Volte t ſtehung und Ziel, Umfang und Betrieb des
r ksſchulturnens“, Referent Lehrer Wagner Roßleben,
urd S Theſen:

Zas Turnen iſt ſeiner Entwicklungsgeſchichte nachecht deutſches Volkseigenthum und müßte daher n in Ruck

ſicht ſeines hohen erziehlichen Werthes vom Lehrerſtande beſonders
gepflegt werden.

2. Die großen Begründer des Turnens (Gutsmuths,
Jahn, Spieß) gehören mit in die Reihe der beſten Pädagogen: Zur
Nacheiferung und zum unverwelkten Andenken in allen Lehrerkreiſen.

3. Das Ziel des Volkſchulturnens gelte dem Leben. Es
bezwecke kurz Ausbildung eines geſunden Körpers mit einer ge
ſunden Seele; und dies umfaßt: Stärkung und Stählung der
Glieder und Rerven, Läuterung und Leitung des Denkens, Wollens
und Thuns.

4. Das Turnen darf ſeinem Umfange nach nicht einſeitig aus
bloßen Freiübungen oder umgekehrt nicht aus vielgekünſtelten
Geräthübungen beſtehen ſondern es muß in weiſer Be-
ſchränkung und mit guter Auswahl das Beſte und Ge-
ſundeſte aus beiden Uebungsarten mit Einſchluß guter
und nützlicher Turnſpiele enthalten; dieſe Spiele dürfen
ebenfalls nicht Hauptbeſtreben ſein.

Der Turnunterricht muß bei ſteter Beachtung des Uebensauch als Lehrfach, das auch das Wichtige aus der Geſundheits-
leh re enthalten ſollte, zur Geltung kommen und ſo, nicht auf
wenige Sommermonate beſchränkt, den anderen „Schulfächern gleich
und ebenbürtig werden“. Eine Debatte fand nicht mehr ſtatt.
Um 2 Uhr wurde die Verſammlung mit Geſang geſchloſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Fröttſtedt, 3. October. (Ein bedauerlicher Unglücks

fall) hat ſich hierſelbſt zugetragen. Ein junger Reiſender, der auf
der Fahrt nach Eiſenach begriffen, den Zug verlaſſen und ſich
auf kurze Zeit nach der Reſtauration begeben hatte, wollte den ſchon
im Gange befindlichen Zug durch einen Sprung auf das Trittbrett
wieder erreichen, ſtürzte aber dabei nieder, wurde von den Rädern
erfaßt und war im Moment zermalmt.

Magdeburg 3. October. (Die älteſte deutſche Lie-
dertafel, die unſerer Stadt hat ſich nach einer Mit-
theilung der „Magdeb. Ztg.“ am Tage der Einweihung des Nieder
wald Denkmals eines Beweiſes der Huld und Gnade Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin zu erfreuen gehabt. Zur Erinnerung an die erſt 1858
auf dem Petersberge bei Halle erfolgte Einweihung ihres
Banners hatte der Vorſtand der 1819 begründeten Liedertafel die
Stiftung eines ſilbernen, an der Stange des Banners zu befeſtigen-
den ſogen. Fahnenringes beſchloſſen und unter gleichzeitiger Ein-
ſendung der im Jahre 1819--1868 umfaſſenden Geſchichte, die Wid-
mung deſſelben Jhrer Majeſtät der Kaiſerin angetragen. Hierauf
iſt d. d. Baden Baden, 28. September, nachſtehendes Telegramm
eingegangen

Jhre Majeſtät die Kaiſerin- Königin haben das in dem Geſuch
vom 10. c. ausgeſprochene Anliegen gnädigſt gewährt und wollen
gern geſtatten, daß die Liedertafel den allerhöchſten Namenszug auf
dem Bannerring führen dürfe.

Jm allerhöchſten Auftrage
v. d. Kneſebeck,

Cabinetsſecretär Jhrer Majeſtät der Kaiſerin.
Möge die alte Liedertafel nimmer aufhören mit bewährtem

Eifer ſich dem deutſchen Männergeſange zu widmen.
S Nordhauſen, 3. Oktober. (Verſchiedenes.) Der Arbeiter

Carl Peter von hier, welcher am Abend des 25. v. Mts. im Comtoir
des Herrn Carl Warnecke hier 400 entwendet hat, und deſſen
Verhaftung am 28. v. Mts. auf hieſigem Bahnhofe bewirkt worden
iſt, hat ſich heute Nachmittag in ſeiner Gefängnißzelle erhängt.
Der Commiſſionär Johann Heinrich Rogge aus Ellrich ſtand heute
unter der Anklage des Betrugs und der Untreue. Er war von dem
Gaſtwirth Heiſe beauftragt, gegen eine Witewe B. wegen Forderung
Klage anzuſtellen, was auch geſchah. Heiſe drängte auf Zwangs
vollſtreckung, W dieſe auch und erhielt im Oktober v. J.
an vier verſchiedenen Tagen die Geſammtſchuld der B. mit 176
ausbezahlt. Er traf mit ſeinem Auftraggeber gelegentlich zuſammen,
als er ſchon im Beſitz des Geldes war, er verſchwieg aber den Beſitz
deſſelben und erklärte, daß die Zwangsvollſtreckung beantragt ſei.
Heiſe erfuhr aber, daß Rogge das Geld bereits erhalten habe und
als er nun dem Rogge das vorhielt, wurden ihm endlich 100
gezahlt. Rogge wurde wegen Betrugs und Untreue mit 6 Monaten
Befar und 1 Jahr Ehrverluſt beſtraft.

S Nordhauſen, 3. October. (Berichtigung. Feuers-
brunſt.) Die Mittheilung vom 1. d. M. über den angeblichen
Todtſchlag in Wickerode bedarf einer weſentlichen Berichtigung.
Jm erſten Augenblick wurde das Gerücht verbreitet, der Arbeiter
Friedrich Reinhardt habe ſeine Frau erſchlagen. Dem iſt nicht
ſo; Reinhardt hat die Frau des Gärtners Blume, mit welcher er
in einem Hauſe wohnt und in heftigen Wortwechſel gerathen war,
mit einer Kartoffelhacke 4 bis 5 Mal in Erregung auf den Kopf
geſchlagen und derſelben damit ſo erhebliche Verletzungen beige-
bracht, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Auf die Hilfe-
rufe einiger in der Nähe ſtehenden Frauen ergriff Reinhardt, der
übrigens dem Trunke ergeben und mehrfach beſtraft iſt, die Flucht,
doch erfolgte bald darauf ſeine Verhaftung und Ablieferung an das
Gerichtsgefängniß in Roßla. Jn der vergangenen Nacht iſt in
dem Kreisdorfe Kleinbodungen das Armenhaus und ein Stall
abgebrannt.

O Oſterburg, 3. Oktober. (Jubiläum.) Am 1. Oktober
feierte unſer allverehrter Herr Landrath Graf von der Schu-
lenburg auf Hohenberg ſein 25jähriges Amtsjubiläum. Es
hatten ſich zu dieſer Feier nahezu an 150 Perſonen im Hotel zur
„Stadt Hamburg“ eingefunden, dem hochverehrten Jubilar ihre
Glückwünſche dar zubringen. Um 1 Uhr wurde der Jubilar durch
unſern Bürg ermeiſter Herrn Rinkmann vom Bahnhof abgeholt,
worauf im Hotel zur „Stadt Hamburg“ die Begrüßung ſeitens
des Oberpräſidenten unſerer Provinz Herrn v. Wolff, der be-
nachbarten Landräthe, der Abgeordneten des Kreiſes und der
Stadtbehörden Oſterburgs erfolgte. Die Kreis-Eingeſeſſenen über
reichten dem Jubilar einen ſchön gearbeiteten ſilbernen TafelAuf-
ſatz, beſtehend aus zwei neunflammigen Leuchtern und einem Credenz-
Teller, auf welchem Schloß und Park Hohenberg ſehr ſauber ein-
gravirt ſind. Die Deputirten der Stadt Oſterburg überreichten
einen Ehrenbürgerbrief, calligraphiſch ſchön ausgeführt von
Schulze-Berlin, enthalten in einem blauſammtnen Portefeuille,
dem in ſilberner Kapſel das ſtädtiſche Wappen anhing. Von Seiten
der land räthlichen Beamten wurde eine wohlgelungene Photographie
der Oertlichkeit des Landr athsAmtes überreicht; die KCensdarmen
des Kreiſes hatten ſich ſämmtlich in ſinniger Weiſe auf einer Tafel
in photographiſcher Abbildung vereinigt. Um 21 Uhr begann das
Feſteſſen, welches wegen ſeines ausgezeichneten Menus ſowie der ver
ſchiedenen Anſprachen und Toaſte, ernſten und heiteren Sinns,
jedem Feſttheilnehmer unvergeßlich ſein wird.

H. Wiehe, 29. September. Zu unſerem Bedauern brachte die
„Saale-Zeitung“ neuerdings eine Nachricht, die weit von dem that-
ſächlichen Sachverhalt entfernt iſt. Es findet ſich in Nr. 225 des
genannten Blattes aus „Wiehe“ eine Mittheilung nach weicher
es den Anſchein hat, als ſei in der hierorts vielbeſprochenen „Mem-
lebener Jagdgeſchichte“ die Jagdgeſellſchaft des Pforta'ſchen Förſters
Schwarzenberg aus Memleben falſchlich angeklagt worden. Zur
Klarſtellung der Sache theile ich Jhnen Nachſtehendes mit: Der
Königliche Förſter Schwarzenberg war Pächter des Pforta'ſchen
Jagdreviers Memleben (die Jagd iſt dem Schwarzenberg wegen
allerhand unliebſamer Vorkommniſſe durch ſeine vorgeſetzte Behörde
ſeit dem 1. Juli entzogen worden). Wiederholt war Schwarzen-
berg von dem v. Helldorff ſchen Förſter Lehmann gebeten worden,
er möge doch gelegentlich ſeiner Jagdfeſtlichkeiten das Nachbarrevier
nicht mit ſeiner Jagdgeſellſchaft betreten, da ſolches widerrechtliche
Betreten ihn ſonſt nöthige, gegen Schwarzenberg einzuſchreiten.
Nichtsdeſtoweniger wiederholte der p. Schwarzenberg bei den faſt
alle 2-3 Wochen ſtattfindenden Jagdvergnügungen ſeine Spazier-
gänge über fremdes Terrain, ſo daß Lehmann ſich veranlaßt ſah,
gegen ſeinen Kollegen ernſtlich vorzugehen und verſuchte ihm das
Gewehr abzunehmen. Bei dieſer Gelegenheit wurde Lehmann nicht
ungefährlich ſcheinbar durch einen Biß (l) verwundet. Der p.

Lehmann wegen thätlichen Angriffes gegen einen Königlichen Forſt-
Beamten. Förſter Schwarzenberg wurde indeſſen mit ſeiner Klage
abgewieſen, da er nicht im Dienſte ſondern bei Ausübung ſeiner

in ihrer Bedeutung für den chriſtlichen Lehrer.“

Privatjagd geweſen ſei. Vielmehr wurde nun aber gegen Schwarzen
berg die Klage erhoben von welcher derſelbe nebſt ſeinen Genoſſen
lediglich in Folge formeller Bedenken, die wir geben dies
gern zu wohl von dem Herrn Advokaten Wölfel herausgefunden
ſein mögen freigeſprochen wurde. Ob die Staatsanwaltſchaft die
Sache weiter führen wird haben wir nicht zu erörtern, halten es
aber nicht für ausgeſchloſſen.

Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes, 2. Oktober.
(Typhus. Herbſtſaaten.) Jm Dorfe Hohen bei Niemberg
graſſirt ſeit einigen Wochen der Typhus, und ſind circa 10 Per-
ſonen an demſelben erkrankt, zum Theil ſehr ſchwer. Merkwürdiger
Weiſe beſchränkt ſich das Auftreten dieſer bösartigen Krankheit auf
nur zwei Bauerguthöfe, und ſchreibt man die Urſache der Epidemie
wohl mit Recht ſtagnirendem Brunnenwaſſer zu. Ein Todesfall
iſt glücklicher Weiſe nicht vorgekommen, wohl aber in dem Nachbar
dorfe Brachſtedt, wo jedoch die Krankheit nur ſporadiſch „auftrat.

Jn hieſiger Gegend find die Herbſtſaaten zum größten Theile
dem Schoße der Mutter Erde anvertraut, und zeigen z. B. die
Roggenfelder hier und da einen ſchon recht friſchgrünen Beſtand.
Auch die jungen Rapsfelder haben ein befriedigendes Ausſehen.

O Zahna, Kreis Wittenberg, 2. Okt. (Von der Ernte.)
Das regneriſche, unangenehme Wetter der letzten Tage erſchwert
nicht nur die Erntearbeiten, ſondern hält auch dieſelben,
namentlich das Kartoffelausgraben, bedeutend auf. Mit Beſorgniß
ſehen daher die Landwirthe der Zukunft entgegen, zumal noch viele
Kartoffel-Aecker mit Winterſaat beſtellt werden müſſen. Die Kar-
toffelernte liefert im Allgemeinen noch einen befriedigenden
Ertrag. Große Maſſen derſelben werden der Görnemann'ſchen
Stärkefabrik am Bahnhof zugeführt. Obige Fabrik hat bereits be
deutende Quantitäten dieſer nützlichen Frucht in ſogenännte Kar
toffel-Diemen aufgeſchichtet, und noch tagtäglich halten eine große
Anzahl Verkäufer mit ihren Wagen vor dem Fabrikgebäude, um
ihre Produkte in klingende Münze umzuſetzen. Für die hieſige Um
gegend iſt genannte Fabrik von großem Nutzen und hat der Kar-
toffelanbau ſeit dem Entſtehen derſelben einen viel größeren Um
fang angenommen. Andererſeits aber wird dadurch die Fütterung
des Viehes beeinträchtigt und das Schlachtvieh geſuchter.

Sondershauſen, 2. Octbr. (Rettungshaus.) Geſtern
Nachmittag fand in Ebeleben die Einweihung und Eröffnung
des Rettungshauſes für verwahrloſte Kinder Karl-Marien-
haus ſtatt. Das fürſtliche Miniſterium war vertreten durch
den Staatsminiſter Reinhardt Exc., Oberregierungsrath Kur z
u. a. Die Einweihung vollzog der Vorſitzende des Vereins für
innere Miſſion im Fürſtenthum Schwarzburg-Sondershauſen, Con
ſiſtorialrath Keller. Zum n iſt ein großes Gewächs-
haus im Garten des fürſtlichen Schloſſes zu Ebeleben zweckent-
ſprechend umgebaut worden. Vor demſelben verſammelten ſich alle
an der Feier Theilnehmenden. die Vertreter des Miniſteriums, das
Kuratorium (Amtsgerichtsrath Einert, Pfarrer Kiefer-Ebe-
leben und Bürgermeiſter Jörke-Rockſtedt) der künftige Haus
vater und deſſen Frau und die 21 Zöglinge (18 Knaben und 3
Mädchen) des Aſyls. Außer dieſen waren noch zahlreiche Freunde
und Wohlthäter der Anſtalt, unter ihnen auch faſt ſämmtliche
Geiſtliche und Lehrer des Bezirks, erſchienen. Nach einem von
Allen geſungenen Liede weihte Konſiſtorialrath Keller unter Zu
grundelegung der Bibelworte: Wer ein Kind aufnimmt
Selig ſind die Barmherzigen das Haus, Staatsminiſter Rein-
hlardt übergab daſſelbe dem Kuratorium und Pfarrer Kiefer
dankte im Namen deſſelben und im Namen derer, an denen in
dieſem Raume ein Liebeswerk geübt werden ſoll. Die Lehrer des
Bezirks fangen eine Motette, und nun forderte, nachdem Hausvater
und Hausmutter mit den Kindern in ihr neues Heim eingezogen,
Konſiſtorialrath Keller alle Feſttheilnehmer zur Beſichtigung des-
ſelben auf. Den Kindern war indeß der Tiſch gedeckt worden und
ſie ließen ſich Kaffee und Kuchen vortrefflich ſchmecken. Die Ein
richtung des Hauſes iſt eine in allen Theilen zweckentſprechende,
und es bleibt nur zu wünſchen, daß auch Gottes Segen auf der
Arbeit an den Verwahrloſten in dieſer Anſtalt ruhen möge.

y Sangerhauſen, 3. October. Eine Natural-Verpfle-
gungsſtation armer Reiſender) iſt mit dem 1. October hier-
ſelbſt eingerichtet worden. Auf Grund von Anweiſungskarten, die
auf dem Rathhauſe werden, erhält jeder arme Reiſende,
ſofern nicht beſtimmte Ausnahmefälle vorliegen, unentgeltlich die
nothwendige Verpflegung und je nach der Zeit des Eintreffens im
Orte Nachtquartier. Es wird nunmehr Sache des Publi-
kums ſein, jeden Bettler abzuweiſen und nach dem
Rathhauſe zu weiſen. Mit der Ausgabe der Karten iſt zu
gleich ein Arbeitsnachweiſebureau verbunden, in welchem
einerſeits Wünſche nach Arbeitern entgegengenommen und anderer-
ſeits den armen Reiſenden die Arbeitsangelegenheiten mitgetheilt
werden. Jn Erfurt wurde bekanntlich am 6. Auguſt eine Ar-
beitsſtätte am Wallgraben vor dem Krämpferthor errichtet, in
welcher den armen Reiſenden gegen Arbeitsleiſtung Naturalverpfle-
gung gewährt wird. Dieſe Einrichtung hat ſich im Allgemeinen
gut bewährt, denn im Laufe von 7 Wochen haben ca. 600 arme
Reiſende und zwar vorzugsweiſe Handwerksburſchen um Arbeit
nachgeſucht und nach 1 2ſtündiger leichter Erdarbeit die ent
ſprechende Naturalperpflegung in der dortigen Herberge zur Heimath
empfangen. Die Morgens ankommenden Wanderer erhalten Mittag-
brot, die Nachmittags ankommenden Abendbrot, Nachtquartier und
Frühſtück. Hoffentlich ſind auch die ferneren Beſtrebungen des
„Provinzial-Vereins zur Beſchäftigung brotloſer Ar
beiter“, welchem die Errichtung ſolcher Natural-Verpflegungs
Stationen vorzugsweiſe zu danken ſind, von dem gewünſchten Er
folge gekrönt.

Deſſau, 3. October. (XI. Generalverſammlung des
anhaltiſchen Lehrervereins in Deſſau.) Herr Oberſchul-
rath Rümelin- Deſſau verſichert die Verſammlung der lebhafte-
ſten Theilnahme und der beſten Wünſche der Herzogt. Regierung
für das Gedeihen der Verhandlungen, erwartet einen erſprießlichen
Nutzen von dem Verlauf derſelben und ſchließt mit einem freund
lichen Willkommensgruß. Namens der Stadt heißt hierauf in Ab
weſenheit des Oberbürgermeiſters Herr Stadtrath Freiberg die
Verſammlung herzlich willkommen, und den Beſchluß mit den Be
grüßungsreden macht der ſtellvertretende Vorſitzende Lehrer Voll
ſchwitz-Deſſau, zugleich als Vorſitzender des Deſſauer Zweigver-
eins. Nachdem alsdann die vorläufige Leitung der Verhandlungen
dieſem Herrn und dem Lehrer Knorre- Deſſau übertragen wor-
den war, macht erſterer die Verſammlung mit den Beſchlüſſen der
geſtrigen Vorverſammlung bekannt und ſchreitet, da ſich kein Wider
ſpruch erhebt, zur Verleſung des Jahresberichts pro 1881/82. Wir
heben aus demſelben nur Nachſtehendes hervor: Der anhaltiſche
Lehrerverein beſteht aus 33 Zweigvereinen mit 521 Mitgliedern
Die Betheiligung am Vereinsleben war, da in den Vereinen im
Ganzen 316 Verſammlungen abgehalten und 233 Themen behandelt
worden ſind, eine ſehr gute. Die finanziellen Ergebniſſe des Vereins
ſind: 296,69 Einnahme, 272,61 Ausgabe, 24,08 Beſtand.
Hierauf erfolgt unter Anfügung einiger biographiſcher Notizen die
Verleſung der Namen der im verfloſſenen Jahre verſtorbenen 6 an
haltiſchen Kollegen. Die Verſammlung ehrt das Andenken derſelben
durch Erheben von den Sitzen und wählt dann 2 Mitglieder in die
Commiſſion zur Prüfung der Vereinsrechnung. Als Haupt und
ſtellvertretender Vorſtand für das nächſte Vereinsjahr werden die
Herren Knorre und Vollſchwitz, beide in Deſſau, gewählt und als
Ort für die nächſte Generalverſammlung Bernburg beſtimmt.
Zum Bericht über den ſogenannten Zerbſter Fragebogen erhält nun
mehr Lehrer Zabel-Zerbſt das Wort und veſchwert ſich darüber, daß
nur wenige Zweigvereine den Beſchluß der vorjährigen Generalver-
ſammlung reſpectirt hätten. Die Veranlaſſung zur Aufſtellung der
(43) Fragen war der damals über öffentliche Prüfungen gehalten
Vortrag, bei welcher Gelegenheit ein Streit über den Nutzen der-
ſelben entſtand. Den Reigen der Vorträge eröffnete Seminardirector
Heine- Cöthen über das Thema: Die Lehrweiſe des Sokrates

Leider muß ung
J ten ve ein näheres Eingehen auf den in dem Vortrage niedergelegten reichenSchwarzenberg denuncirte hierauf bei der Staätsanwaltſchaft den Stoff bei dem engen Rahmen unſeres Referats verſagt bleiben

wir bemerken nur, daß der Vortragende reichen Beifall für ſeit
gediegene Arbeit erntete. Das Thema des nun folgenden freien
Vortrags des Referenten Lehrer Bernicke aus Grimma lautete:
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„Aus welchen Gründen iſt es wünſchenswerth, daß der Lehrer
von den ſogenannten niederen Kirchendienſten befreit werde?“
Der Hauptinhalt deſſelben läßt ſich in 4 Theſen zuſammenfaſſen,
die wir wegen ihrer Wichtigkeit auch für anhaltiſche Lehrer hier
folgen laſſen: 1. Die niederen Kirchendienſte ſind eine Anforderung
an den Lehrer der Jetztzeit, welche ſtörend und hindernd in ſeine
Berufsthätigkeit eingreift und ihm die Freudigkeit nimmt, welche
zu einem ſegensreichen Wirken erforderlich iſt. 2. Sie ſind eine An
forderung, welche nicht geeignet iſt, das Anſehn des Lehrers über
haupt, ſowie beſonders in ſeiner Gemeinde zu heben. 3. Sie ſind
vielfach die Urſache zu Hader mit der Gemeinde und dem Geiſt-
lichen. 4. Sie ſtehen mit den Anſorderungen, welche man jetzt ſo
wohl an die Vorbildung, als auch an die Berufsthätigkeit des
Lehrers ſtellt, in Widerſpruch. Dieſem Vortrage folgte ein be-

ein bischen raſcher wachſen ſoll, um mich noch Ururgroßvater
werden zu laſſen.“

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 3. October 1883 angefangenen Ziehung der 1.
Klaſſe 169. königlich preußiſcher

1 Gewinn von 9000 auf Nr. 4
1 Gewinn von 3600 auf Nr.
1 Gewinn von 1500 .4 auf Nr.
2 Gewinne von 300 auf Nr.

75458.
14352.

25368 57229.

Klaſſenlotterie fielen:
6180.

Giebichenſtein.

Eheſchließung:

Geboren:

Dem Wagenreviſor Carl
Ernſt Schützengaſſe 16.

geiſtertes Bravo und die en bioc- Annahme der Theſen. Auch wurde
eine Kommiſſion gewählt, welche in dieſer Angelegenheit eine Pe
tition an die hohe Schulbehörde entwerfen und derſelben überreichen
ſoll. Der Glanzpunkt der Feſtes war unſtreitig das Concert, wel

Magdeburger Vörſe d. 3. October.

Amſterdam s Tage 3do. 2 Monat
Paris 8 Tage
London 8 Tage

ches die Herzogl. Hofkapelle von l bis 2 Uhr im Concertſagle des s etHoftheaters gab. An dem Feſtmahl, das von mancherlei Toaſten nete Ktaatz Anieihe

durchflochten war, herrſchte die beſte Stimmung und es hielt die do. do. eTheilnehmenden bis gegen 5 Uhr zuſammen. Während hierauf ein T e er rTheil der Feſtgenoſſen dem nahen Bahnhofe zueilte, um die Rück- e le urtgarte nen
fahrt anzutreten, blieb ein anderer Theil zurück und wird ſich, dem Fentrallandſchaftliche Pfandbrieſe
Programm gemäß, Abends 8 Uhr zu einem geſelligen Beiſammen- r
ſein im Vereinslokale zuſammenſinden. wo Jullus Otto 's „Jm e nrs-9atberſtadter Priorit b rigatrery j. u
Walde“ zur Aufführung gelangt. Morgen werden die Verhand- do. do. II. Emif.
lungen fortgeſetzt. b e rer t in r Smih. 475Leipzig, 3. October. (Die 326. Michaelismeſſe) und Nasdeburg, Zipziger Priortrae s kige tionen S 4
978. Leipziger Meſſe überhaupt hat am letzten Sonntag die in der Magdeburg Wittenberzer ten Arten

Prioritäts-Obligo tionen 5Durchficht des Rathhausthurmes hängende, im Jahre 1557 ge-
goſſene ſogenannte „Bürgerglocke“ eingeläutet. Hat auch die durch

J. Khemiſche Fo
die neueren Zeitverhältniſſe hinfällig gewordene wichtige Bedeutungder zwiſchen dem Einläuten und Ausläuten zwiſcheninneliegen denn x tat et ins
Woche ihre Geltung verloren, ſo iſt doch rühmend anzuerkennen, m wer v r
daß der Rath unſerer Stadt den uralten Gebrauch des Ein und do. zeuerverſicher. Actien p. St. 3009 i.
Ausläutens der drei Leipziger Meſſen als hiſtoriſche Erinnerung n r w. S. a 1re6

fortbeſtehen läßt. e eheo u W St. à 1500 4mit 20 ung 7 2Vermiſchtes. do. t ictien p. St. 309 e v(Krähenſtreiche.] Eine vollſtändig geſunde Haustaube vo. Waſſer etur. Acten y. St. à 50 W
füllte kürzlich auf dem Exercierplatz der Küraſſiere zu W. r r eihren Kropf. Plötzlich ſtieß eine Nebelkrähe herunter und be e M. un 201 Lina dine W.

r e etäubte durch einen Schlag mit dem Schnabel die Taube derartig, s isdaß vieſe nicht vermochte, ſofort die Flügel zu ihrer Rettung zu Zuaſer Wekueret Knſadi-Bngdetuee mie
gebrauchen. Ein Unteroffizier, der in der Nähe hielt, vertrieb Magdeburger Zade und Weznait

2 73 5 do. Vankverein-Antheile 4 5!zwar die Krähe, aber ſie kehrte ſofort zurück, um abermals ihr do. Privatbant Actien s 6Opfer zu erlangen, als der Soldat ſich wieder ſeinem Dienſt zu agd.durger Bekgwerie, Ketten ort Retien t
wandte. Erſt nachdem der Reiter nochmals die Rettung über do. Stamm-Priorit.-Net. i2 u Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 17 162nommen und nun in der Nähe der Taube blieb, zog ſich die freche Hamburg Magdeburger Dampfſchifff. Artien

r m 29 dauerte e geraume Zeit die Taube e
5 agdeburger raßenbahn-Actien 7wieder vo ig zur eſinnung am und dem chlage zufliegen Subenburger Maſchinenfabrik Actien J 30 20

konnte, wo ſie ſich hoffentlich erholt haben wird. Magdeburger Theater Actien 3 F1/ 312Der Hohenzollern- Stamm wie nicht allgemein Nasderurger Zückerrzjfinerie Stamm hre 17 e
bekannt ſein dürfte hat bereits ſchon einmal der Welt das bei Fran ſchweiger gute Igrrit Am un 55
fürſtlichen Familien höchſt ſeltene Bild von vier gleichzeitig leben Teſauer (ab Aetieai n is 13

W wo x e er e z iohann Georg (geb. geſt. hatte, trotz ſeines ver- do. do. Stamm Prior. Art. 10c Eved. und Elbſchifff.“ Comp. Fritſche-Actien 4 1hältnißmäßig nicht hohen Alters, die ſtolze Freude, Urgroßvater ſamt Co Sriticte: wetien 4 s
zu ſein. Scherzend pflegte er daher, wenn ihm ſein kleiner Ur
enkel allzu vielen Rumor machte, ſeinem Sohne zu bemerken:
„Mein Sohn Joachim Friedrich, ſage doch Deinem Sohn Johann
Sigismund, daß ſein Sohn Georg Wilhelm ein bischen ſtiller
ſein ſoll.“ Unſer Kaiſer dürfte jetzt das launige Dreiglieder-
Kommando ſeines Vorfahren dahin variiren: „Mein Sohn Fritz,
ſage doch Deinem Sohn Wilhelm, daß ſein Sohn Eitel Friedrich

Carl JuliusSophie Peßler Königſtraße 200.
mann Haumann Bockshörner 8, und Henriette Auguſte Schüle,

o.

d Darmpfſch.Prioritäthbligaewen 5rik BZuckau- Obligationen ö

Hivilſtands-Regiſter der Stadt Halle
Meldungen vom 2. October 1883.

Aufgeboten: Der Maurerpolier Guſtav Ludwig Chriſtian
Kaps und Alwine Kühne, Auguſtaſtraße 3. Der Stellmacher

und Friederike Dorothee
Der Maler Carl Auguſt Her

Schulz Parkſtraße 23,

Der Handſchuhfabrikant Adolf Oito Max Merk-witz, Halle, und I Drasdo, Torgau. t er
h er Gerichts- Aſſeſſor Carl Eduard Wilhelm

Udo Pätz, Apenrade, und Anna Meta Henze, Taubengaſſe 17a.
n Dem Zimmermann Wilhelm Elſte eine Tochter,

Wilhelmine Emma Harz 31. Dem Schuhmacher Guſtav Schmidt
eine Tochter, Louiſe Hedwig, Friedrichſtraße 4. Dem Kaufmann
Max Lichtenſtein ein Sohn, Georg, Leipzigerſtraße 45. Eine
unehel. Tochter, EntbindungsJnſtitut. Dem Schloſſer Hermann
Wilde eine Tochter, Emma Elſa Eliſabeth, Anhalterſtraße 9.

Hitzſchke ein Sohn. Friedrich Wilhelm
Dem Poliz.-Secrt.-Aſſiſtent Paul

Jänicke ein Sohn, Friedrich Paul, Breiteſtraße 7. Dem Eiſen-
bahn Betriebs Secretär Wilhelm Pimps ein Sohn, Guſtav Eduard
Waäldemar, Charlottenſtraße 5.

Geſtorben: Des Schuhmachermeiſter Adolph Hildebrand Sohn,
1 Monat 15 Tage, Krämpfe, Saalberg 21. Des Bierverleger
Ferdinand Geithner Tochter Frieda 1 Jahr 3 Monat 11 Tage,

Des BergJnvalid Carl Semmler
Ehefrau Linna geborene Fahnert, 39 Jahr 11 Monat 20 Tage,

Der Tiſchlermeiſter Guſtav
Jahr 8 Monat 13 Tage, Waſſerſucht,

Gutsbeſ. Otto m. Gem. a. Kriegsdorf.

Fräul. Wöpke a. Deſſau.

Angekommene Fremde vom 3. bis 4 October.

u. Frl. Benda a. Hamburg. Hr.
Officier vom Hagen m. Gem. a.

Jngenieur
Die Kaufl. Böhme a. Aachen, Gerner,

Hancke u. Vollrath a. Berlin, Lange a. Hannover, Cupel a. Frank-

Rittergutsbeſ Kramer m. Gem. a. Haſen-
Gutsbeſ. Weſche m.

Thier
a. Cönnern. Fabrikbeſ. Teirich a. Wien.
Lieut. Douglas a. Danzig. Oekon.-Rath

Die Kaufl Wozel

168,5086

20,416
Croup alter Markt 19.

162,00 Lungentuberkuloſe, Schulberg 4.
101,606 Ferdinand Schmidt 72

Steinweg 49.

104,59B

163 908 Fremdeuliſte.263,0 B

je Mi Kronprinz. Fräul. Matty101,008 de Nolte m. Fam. a. Hamburg.
Kiel. pfirterge d Deutſchmann a. Stargard i P.

102 256 Treubel a, Zweibrücken.

furt al M., Dre a. Dresden.
Stadt Hamburg.

388,008 berg. Rittmeiſter Eucken m. Sohn a. Aurich.
1640,00B Fam. a. Raunitz.

arzt Dr. Welcker m. Gem.
Dr. med, Seid a. Ruhla.

358,506 Hang a. Badersleben.

Stadt Zürich.

149,59B e94.066 maun a. Rheydt,

Kaufl. Geyer a. Nordhauſen,
Alteneſſen, Mehring a. Magdeburg,

Graf a.

Wilsdorf u. Stock a. Plauen

a. Oberriesbingen, Meinhardt u. Schüller a. Leipzig, Berninger a.
Caſſel, Thiele a. Hannover, Pötſchmann u. Hecht a. Nordhauſen,
Arntz u. Fromholz a. Remſcheid,
Frankfurt a M., Roßum a. Aachen, Ehlers a. Hannover.

Stud. jur. Steinkopf a. Naumburg.

Weigert a. Berlin, Steer a.

Die
Rohde a. Naumburg, Wohlfahrt a.

Mißelwitz a. Hamburg, Her-
dainz, Winkler a. Dresden, Pohle a.

Kaufl. Schleußinger a. Nürnberg, Heine-
munn a. Eiberfeld, Landsberger a. Berlin Hoſinghoff a. Gevels-

Martinelli a. Trieſt, Tillich a. Görlitz,
t Halpap a.

Director Pötſch a. München.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 3. October.

Während die geſtern erwähnte Depreſſion mit wenig veränderter

106,256 Leipzig, Briefer a. Pohlitz, Wächter a. Zelle.
930 Goldner Ring. Die
197,506

berg, Wilke a. Naumburg,
133 Wike a. Naumburg,
133;008 Leipzig Riffling a. Glauchau.

Fabrikant Campe a. Lüdenſcheid.

83,506
55,066

199,60
185,756

ziemlich kühl.

Die Temperatur in

8. Berlin 9.

Tiefe langſam bis nach Wisby fortgeſchritten iſt, iſt über der Nord
ſee eine neue Depreſſion erſchienen, unter deren Einfluſſe über der

o Südweſthälfte der britiſchen Jnſeln mäßige bis ſteife weſtliche und
nordweſtliche Winde bei Regenwetter wehen. Ueber Centraleuropa
iſt bei lebhafter ſüdweſtlicher bis weſtlicher Luftſtrömung das Wetter
andauernd trübe, vielfach, insbeſondere im Norden, regneriſch und

Memel und Trieſt hatten Gewitter. Am Bottniſchen
Buſen herrſcht Froſtwetter.

Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 2, Petersburg Hamburg 9,
Memel 10, Paris 6 Karlsruhe 10, München 7, Chemnitz

Halle a/S., den 27. September 1883.

Bekanntmachung.
Das Büreau der Königlichen 6. Bezirks Compagnie

waffen der Stadt Halle iſt nach
Breiteſtraße 32

Königliches Bezirks Commando Halle.

Bekanntmachung.
Mit dem 1. April k. J. werden in hieſiger Strafanſtalt die Arbeitekräfte

von ca. 300 Zuchthausgefanzenen disponibel, von welchen bisher ca. 80 mit
Cigarrenmacherei, ca. 40 mit Drahtflechterei, ca. 30 mit Goldleiſtenfabrika-
tion, ca. 25 mit Möbeltiſchlerei, ca. 40 mit Piqué-Weberei, ca. 50 mit Schuh-
fabrikation und ca. 35 mit Marmorſchleiferei und Steinmetzarbeiten beſchäf-
tigt geweſen ſind.

Dieſelben ſollen von Neuem zu gleicher oder anderer für Strafanſtalten
geeigneter Arbeit kontraktlich vergeben werden. An Caution iſt mindeſtens ein
Betrag in unſefährer Höhe des dreimonatliche- Arbeitslohnes zu deponiren.
Reflektanten haben ihre Offerte ſchriftlich, verſiegelt und mit der Aufſchrift:
„Submiſſions-Offerte““ verſehen bis zu dem auf Donnerstag

den 8. November a. er. Nachmittags „4“ Uhr
im Direktorial-Bureau der Strafanſtalt anberaumten Submiſſions Termin
einzuſenden, in welchem in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten die

Eröffnung der eingegangenen Offerten ſtattfinden wird. Die Bedingungen
können während der Dienſtſtunden im Direktorialbüreau eingeſehen, auch Ab-
ſchriften davon gegen Franko Einſendung von 1 Mark franco bezogen werden.

Halle a/S., den 2. Oktober 1883.
Königliche Direktion der Strafanſtalt.

Auctions- Anzeige.
Freitag den 12. October 1883

Nachmittags 3 Uhr
ſollen im Lokale des Herzoglichen Amtsgerichts hierſelbſt etwa 30 Centner caſ-
ſirte alte Acten öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige baare Zahlung und gegen
die vom Erſteher zu übernehmende Verpflichtung, das Papier einzuſtampfen
oder zu einem ſonſtigen vernichtenden Gebrauche zu verwenden, verſteigert werden.

Cöthen, den 29. September 1883
Herzoglich Anhaltiſches Amtsgericht.

C. Panniev.Fabrik Ftabſissement.

Die Hälfte des Fabrik Etabliſſements der ehemaligen Halle-Leip-
wo ezigr Ciſengießerei u. Maſchinenfabrik in Schl«eudetz,

circa 7 Morgen groß, durch eigenes Anſchlußgeleiſe mit dem Bahnhof
Schkeuditz verbunden iſt außergewöhnlich billig unter ſehr günſtigen
Zahlungsbedingungen zu verkaufen. Bequeme Verbindung mit Halle und
Leipzig durch zahlreiche Züge. Nähere Auskunft ertheilt

un MSohkeuditz, Bahnhofſtraße Nr. 45.
Knaben, welche eine der hieſigen Eine fette und drei hochtragende

Schulen beſuchen, finden Michgeli od. Kühe ſtehen bei mir zum Verkauf.
Oſiern freundliche Aufnahme bei Bebitz bei Cönnern.

Fr. Böttger, Leipzigerſtr. 71. Guſt. Beſtehorn.

Special-

verlegt.

Cröllwitzer Actien-P'apierfabrik

zu IEalIe a/S.
Die zwölfte ordentliche

General- Verſammlung
der Cröllwitzer Actien-Papier fabrik findet am

20. Oetober 1883 Vormittags 12 Uhr
in dem hieſigen Gaſthofe zur „„Stadt Hamburg“ ſtatt, zu welcher die
Herren Actionaire hierdurch eingeladen werden.

26 des Statuts iſt nur derjenige Actionair ſtimmberechtigt,
welcher mindeſtens fünf Actien beſitzt und dieſelben eine Woche vor der
GeneralVerſammlung bei einer der unterzeichneten Stellen hinterlegt hat.

Die Hinterlegung der Actien in der Zeit

Nach d

vom 7. bis 13.
während der regelmäßigen Geſchäftsſtunden kann außer bei der Geſell
ſchaftskaſſe in Cröllwitz

bei Herrn H. V. ehmannm in Halle a/S.,
bei Herren Reocker G Co. in Leipzig,
bei Herren Delbrück,

erfolgen.
Die Actien ſind mit einem Nummern- Verzeichniß einzureichen, wogegen

die Aushändigung der für die Generalverſammlung legitimirenden Eintritts
karte erfolgt.

Der gedruckte Geſchäftsbericht kann bei den vorgenannten Stellen und
bei den

Herren George Meusel G Co. in Dresden
vom 12. October er. in Empfang genommen werden.

Gegenſtände der Tagesordnung:
1; Mittheilung des Geſchäftsberichtes und der Bilanz über die Geſchäfts

periode vom 1. Juli 1882 bis
2) Beſchlußfaſſung über Dechargirung der gelegten Rechnung.
3) Wahl von Auffſichtsrathsmitgliedern.

Halle a/S. den 3. October 1883.
Der Aufſichtsrath

der Cröllwitzer Actien-Papierfabrik.
Ludwig Bethoke, Vorſitzender.

October a. C.

L 0o Co. in Berlin

30. Juni 1883.

Für junge Landwirthe reelle
Gelegenheit.

Ein elternl. gebildetes ſchönes Fräu
lein, beſitzt 61 Acker, ſeparirtes Gut,
vorz. Boden, nebſt flotter Kaufmann
ſchaft in einem großen Orte, ſucht ſich
an einen nur ſoliden j. Mann mit 3
—-4000 zu verheirathen.

Rotenſee, Hersfeld. Diehl.

Ein erfahrener Jnſpector in ge-
ſetzten Jahren, unverheirathet, wird
zum 1 Januar 1884 für das Ritter
gut Meineweh geſucht. Bewerber
wollen ihre Atteſte in Abſchrift einſen-
den an die Rittergutsverwaltung zu

Meineweh bei Oſterfeld,
Prov. Sachſen.

Geſucht wird für das Comptoir eines
hieſigen Groſſogeſchäftes p. ſofort oder
15. October ein gewandter Comp-
toiriſt mit guter Handſchrift. Offerten
sub. P. H. 978 befördern Haasen-
stein Vogler, Leipzig.

Brauner Wallach mit Stern,
5jähr., 8“, ohne jede Untugend, her
vorragender Traber, geritten und ge-
fahren, weil überzählig preiswerth auf
dem Rittergute Dammendorf bei
Quetz verkäuflich.

Wer Kauft wöchentlich
einige Centner ungesalzte
frische Weckenbutter Z.
Tagespreis gegen Provi-sionm,. Adr. erbet. a. d. Exped. V
Ztg. unter Sch. 24.

Gebauer Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

AWLETVeNpaddtung,

Jn der Zeit vom 9. bis 11. Oct. d. J.
ſollen ſämmtliche zur Ackerwirthſchaft
geeigneten Trennſtücke und Ackerflächen
im Bezirke des unterzeichneten Betriebs-
amtes für die Zeit vom 1. October
d. J. bis 1. Octbr. 1888 öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden. Die
genauen Termine werden durch Aus
hang in den Wartezimmern der Statio-
nen und anderen öffentlichen Lokalen
bekannt gemacht. Die Pachtbedingun
gen können bei unſeren Bahnmeiſtern
eingeſehen werden. Auch werden dieſel
ben im Pachttermine bekannt gemacht.

Halberſtadt, im Octbr. 1883.
Königl. EiſenbahnHetriebsamt.

Guts- Verkauf.
Ein Gut in der Nähe von Stet

tin, Stud. vom Bahuhof, ca.
850 Morgen Areal, davon ca.
820 Mrgnu. Acker u. ca. 30 Mrgn.
Wieſen gute Wohn u. Wirth-
ſchaftsgebäude, meiſt neu n. maſſiv,
und ſehr gutes Juventar Acker
meiſt Weizen und Rüben-
boden, jetzt nur 60 Morgen
Zuckerrüben gebaut, ſoll mit
50000 Anzahlung ſehr preis
werth vertauft werden.

Näheres unter E. L, 868 durch
Haasenstein G Vogler,
Magdeburg.

Ein Paar elegante litthauer Pferde
(Falben), 1,68 hoch, 6jährig, augen
blicklich im Dienſt Sr. Hoheit des Her-
zogs von Edinburg in Coburg, ſol-
(en nebſt neuem Landauer und Geſchir-

ren Anfang October preiswürdig ver
kauft werden. Preis der Pferde 2000
Mark. Der jetzige Kutſcher wird auf
Verlangen in die Dienſte des Kaufers
eintreten.

Außerdem ſind noch 1 Paar elegante
brauue Pferde, hannöverſche Raſſe,
166 em hoch, 7jährig, egal im Tem-
perament, zu verkaufen. Preis 1200
Mark. Offerten sub „Falben“ an
Haasenstein Vogler
in Meiningen.
Jelhgalt d. Faxonpcördl,

Oſtpreußen, 5 Jahr alt, ſehr fromm
und flott, ſind auf der Domaine Carls-
roda bei Roßla a/H. zu verkaufen.
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